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Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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2 Beſtellungen 
di di „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrir⸗ 

u. Fonutagsblatt“ für das Vierteljahr Juli, 
1. t, September zum Preiſe von 1,50 Mt. 
bon an ſämmtliche kaiſerl. Poſtämter, die 
Lau riefträger, unſere Ausgabeſtellen und 
wir ſelbſt 

Geſchäftsſtelle der „ZhornenBreffet, 


Katharinen Straße 


. — 
Zur Lage in Belgien. 
gocrgien ſteht am Vorabend der Revolution. 
Angeſichts der bedrohlichen Lage iſt der 
König aus Oſtende nach Brüſſel zurückgekehrt. 
Der Kampf gegen das Wahlgeſetz hat am 


Mittwoch nicht nur zu neuen wüſten Szenen 


in der Kammer, ſondern auch zu blutigen 
Straßenkämpfen geführt. Für Donnerſtag 
wurden noch umfaſſendere Polizeimaßregeln 
in Ausſicht genommen. Zahlreiche Gendarmerie 
aus der Provinz iſt eingetroffen. Nach dem 
„Berl. Tagebl.“ verſuchte die Menge in der 
Rue Royale ſowie in der Rue Gentilhomme 
Barr aden zu errichten, wurden jedoch daran 
verhindert. Die Bürgergarde erwies ſich 
wenig verläßlich. Viele Bürgergarden 
ſtimmten ſelbſt in den Ruf ein: „Nieder 
mit der Regierung!“ Augeſichts dieſer 
Kämpe hat Mittwoch Abend unter dem 
Vorſige des Königs in Laeken ein Miniſter⸗ 
rath Fattgefunden. Der belgiſche Deputirte 
zur Friedenskonferenz im Haag, Beernaert, 
iſt auf telegraphiſche Berufung des Königs 
am Mittwoch in Brüſſel eingetroffen und 
vom Könige, welcher von Oſtende nach 


Bruel gekommen war, empfangen worden. 


Beernaert hatte eine lange Unterredung mit 
dem Könige. Der Miniſterrath wurde eben⸗ 


falls abends in Audienz empfangen. — Am 


Donnerſtag hatte der König vormittags eine 
langeBeſprechung mit dem Miniſterpräſidenten 
und dem Juſtizminiſter. Der Kammer⸗ 
Bee Beernaert wohnte der Verhandlung 
ei, 

Der „Soir“ theilt unter Vorbehalt mit, 
der Miniſterpräſident gedenke feine Eut⸗ 
laſſung zu geben. Das Blatt meldet ſerner, 


Neſthäkchen. 
Roman aus der Wiek von Hedda v. Schmid. 

- ——— Qachdruck verboten. 

75 (87. Fortſetzung.) a 
Gewohnheit, gnädiges Fräulein. Darf 
8 wie Ihnen der Ball bekommen 
t 

„Danke ausgezeichnet.“ 

Erich und Dora find beide befangen, er 
dreht einen Strohhalm angelegentlich zwiſchen 
den Fingern, und ſie kraut ſo heftig die 
breite Stirn der gemüthlich wiederkanenden 

„Ich finde es ſehr warm heute“, bringt 
Dora die ins Stocken gerathene Konver⸗ 
ſation aufs neue in, Gang. 

„Ja, zwanzig Grad im Schatten.“ 

Erneutes Schweigen! — Wie hatten fie 
geſtern noch ſo zwanglos miteinander zu 
plaudern verſtanden? War es denn ein 
ander Ding geweſen bei Kerzeuſchimmer, 
hatte das grelle Sonnenlicht alle Harmloſig⸗ 
keit zwiſchen dieſen beiden jungen Menſchen 
verſcheucht? 

— ich glaube, ich muß Kaffee 


Rh 
trinken“, bemerkt Dora endlich und wendet M 


ſich zum Gehen. 
1155 unterdrückt einen Seufzer. ( 
1 den Randenlang daſtehen mögen, im 
Auſchauen dieſer ſchlanken Geſtalt verſunken. 
Wie mädchenhaft rei 
reizend fand er Dora 
heute! Das halb geſenkte Köpfchen unter 
dem Stirn und Augen beſchattenden Stroh⸗ 
hut — eine Haltung, die ihr etwas ungemein 
Weiches, unendlich Aumuthiges verlieh. Das 
frühere, burſchikoſe Weſen war abgeſtreift 
um echter Weiblichkeit Platz zu machen. 
Die Treppe, die vom Futtergange hinab⸗ 
führte, beſtand aus einigen zuſammen⸗ 
geſchlagenen Latten, quer darüber waren 
Hölzer genagelt, die Stufen repräſentirten. 
Das ganze wurde durch kleine eiſerne Haken 
ganz 


horne 


. Ausg 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Sonnabend den 


an dem Tage, an welchem die ſozialiſtiſchen 
Deputirten die Kammer verlaſſen, werde ein 
allgemeiner Ausſtand ausbrechen. Der „Soir“ 
richtet an den König ein Manifeſt, in dem 
er die Aufmerkſamkeit auf die Gefahren 
lenkt, welche durch das von der Regierung 
vorgeſchlagene Wahlrecht einzutreten drohen. 
In Lüttich fanden zahlreiche Kundgebungen 
gegen das Wahlgeſetz ſtatt. Der Bürger⸗ 
meiſter verbot die Abhaltung von Ver⸗ 
ſammlungen im Freien. 


In der Sitzung der Kammer am Donners⸗ 
tag wird Miniſterpräſident Vandenpeerebom 
wegen des geſtrigen Einſchreitens der 
Gendarmerie iuterpellirt. Der Miniſter⸗ 
präſident nimmt die Interpellation au; die 
Diskuſſion wird ſyſtematiſch von den Sozialiſten 
durch beleidigende Aeußerungen gegen 
Vandenpeerebom unterbrochen, dem ſie vor⸗ 
werfen, er habe das geſtrige Blutvergießen 
verſchuldet. Der Miniſter erklärt, ſein 
einziger Gedanke ſei, dem Lande zu dienen; 
das konſervative Land ſtehe auf ſeiner Seite; 
ſein Wahlgeſetzentwurf habe einen transaktio⸗ 
nellen Charakter. Es würde billig ſein, ihn an⸗ 
zuhören, damit man die Abſichten der Regierung 
kennen lerne. (Der Miniſter wird fort⸗ 
während von den Sozialiſten unterbrochen.) 
Jeder andere Geſetzentwurf würde in gleicher 
Weiſe bekämpft worden ſein. Auf den Grund 
der Interpellation eingehend, ſagt der 
Miniſter, es ſei unmöglich, jetzt ſchon genaue 
Einzelangaben über die geſtrigen Unruhen 
zu machen; jedenfalls aber ſeien keine Ge⸗ 
waltmaßregeln angewandt worden, bevor 
nicht zum Auseinandergehen aufgefordert 
worden war. Die Vertheidiger der Ordnung 
hätten erſt, nachdem ſie mit äußerſter Heftig⸗ 
keit angegriffen und verwundet worden 
waren, von den Waffen Gebrauch gemacht; 
es ſei die Pflicht der Behörden, dafür zu 
ſorgen, daß die Ordnung reſpektirt wird; die 
Regierung werde ihre Pflicht thun. Der 
Deputirte Vandervelde bekämpft die Aus⸗ 
führung des Miniſters. Er erklärt, die 
Sozialiſten würden ihre Obſtruktion fortſetzen 
und ſich an den König wenden. Sie würden 
das Volk auffordern ſich zu vertheidigen; die 
p ͤ—————— . 


am Ende des Ganges befeſtigt. Der Hüter 
hatte an dieſem Morgen die Treppe nach⸗ 
läſſig eingehängt, als Dora's Fuß die erſte 
Stufe betritt, lößt ſich der Haken, alles 
kommt ins Rutſchen, Dora ſtößt einen leichten 
Schrei aus und klammertſich mit dem geſunden 
Arme an den Pfoſten neben ihr, an dem ſie nun 
hängt, da die Treppe ſanft hinab auf Dünger 
und Streu geſunken iſt. Sie hat den Halt 
unter den Füßen verloren und ſchwebt nun 
ſekundenlang zwiſchen Himmel und Erde, da 
fühlt ſie ſich von einem ſtarken Arm um⸗ 
ſchlungen und in den Gang zurückgezogen. 
Ein Gefühl, das einer Ohnmacht gleicht, 


Schriftleitung und Gefhäftsftelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchlußz Nr. 57. 


Ju- und Auslandes. 
1. Juli 1899. 


Regierung ſei für die Unruhen verantwort⸗ 
lich. Furnémont klagt die Gendarmen der 
Trunkenheit an. Loroud (Liberaler) verlangt 
die Vertagung der Wahlvorlage; wenn die 
Regierung nicht nachgebe, würden die Un⸗ 
ruhen in der Kammer und auf der Straße 
fortdauern. Imeets (Sozialiſt) fragt an, ob 
man heute Abend wieder in der neutralen 
Zone morden werde. (Großer Tumult). 
Furnésmont bringt eine Tagesordnung ein, 
in welcher die Regierung getadelt wird, da 
ihre Geſetzesvorlage die Urſache der Unruhen 
ſei. Dieſe Tagesordnung wird mit 87 gegen 
31 Stimmen abgelehnt. Der Präſident 
ſchlägt vor zur Berathung des Eiſenbahn⸗ 
budgets überzugehen (Rufe links: Nein!) 
Hierauf beginnt der Lärm von neuem, die 
Pultdeckel werden in Bewegung geſetzt, es 
wird gepfiffen und geblaſen und ſchließlich 
wird die Sitzung vom Präſidenten unter⸗ 
brochen. Nach Wiederaufnahme der Sitzung 
erklärt Deſtrée (Sozialiſt) er wolle Mit⸗ 
theilungen machen über Zwiſchenfälle, die ſich 
ſoeben während der Unterbrechung der Sitzung 
draußen zugetragen hätten. Als er, Dejtree, 
auf den Platz vor dem Kammerpalais ge⸗ 
treten ſei, habe ihn ein Gendarm mit einem 
Säbelhieb angegriffen. Er habe von dem 
vorgeſetzten Offizier den Namen des 
Gendarmen verlangt; der Offizier habe 
ſpöttiſch gelächelt und ihn gehen geheißen. 
Deſtrée fordert von der Regierung die Be⸗ 
ſtrafung des Gendarmerielentnants. (Großer 
Lärm.) Der Sozialiſt Cavrot ſtürzt 
mit geballter Fauſt auf den Miniſter⸗ 
präſidenten zu und ruft: „Elender!“ (Großer 
Lärm.) Die Sitzung wird ſodaun unter 
ig und Pfeifen der Sozialiſten aufge⸗ 
oben. 


Politiſche Tagesſchan. 


Das Herrenhaus plant, wie ver⸗ 
lautet, eine zuſtimmende Kundgebung zur 
Streikvorlage. 

Das Herrenhaus nimmt am Sonn⸗ 
abend ſeine Plenarſitzungen wieder auf und 
hofft das vorliegende Material bis Ende 
nächſter Woche zu erledigen. Dann tritt 


u dieſer Welt des Unbeſtandes 
erſchmähe den erborgten Glanz. 


Heirich Leuthold. 


Der Landrath ſitzt mißmutig in ſeinem 
Kabinet und bläßt große Rauchwolken vor 
ſich hin. Ja kleine Kinder, kleine 
Sorgen! große Kinder, große Sorgen! Axel 
muß aus dem theuren Regiment ausſcheiden, 
dabei iſt nichts zu machen. Aber wie dies dem 
Burſchen beibringen, wie wird er es aufnehmen, 
welchen Beruf wird er ergreifen wollen? Ob 
er Luſt verſpüren würde, Landwirth zu 
werden? Es iſt von jeher eine Lieblingsidee 
des Landraths geweſen, Axel einmal Treuen⸗ 


übermannt fie, willenlos lehnt fie ihren Kopf hoff bewirthſchaften zu ſehen, er würde ſich 


an Erich's Schulter, ſie mag nichts denken, 
ſie fühlt nur das eine, daß ſie wieder, wie 
bereits einmal, in den Armen des Mannes 
ruht, den ſie liebt. 

Und dieſe jähe Erkenntniß droht ihr die 
Beſinnung zu rauben — ſein Name drängt 
ſich auf ihre Lippen, kaum wiſſend, was ſie 
thut, verbirgt ſie den Kopf an ſeiner Bruſt. 

Und da tönt es flüſternd an ihr Ohr: 
„Dora, und wenn ich ſterben ſollt', dieſe 
inute wiegt zehn Leben auf. Nicht um eine 
zelt gebe ich das ſelige Bewußtſein hin, 


Er Dich i 


ich in meinen Armen gehalten zu haben.“ 

„Erich — iſt's denn wahr —liebſt Du mich?“ 

„Mehr als mein Leben.“ 

„So nimm das meine.“ 

Die Tauben flattern hin und her, „Peter, 
der böje Stier brüllt höchſt unmelodiſch, 
drüben in der eutfernteſten Ecke des Stalles 
hocken die Mägde auf ihren Strohbündeln 
und melken unermüdlich — ſie ahnen nicht, 
daß ihres Gutsherrn ſtolzes Kind ſelig zu 
dem Manne mit dem ſchlichten Namen ohne 
Klang aufblickt. Dora hat die Wahrheit des 
Liebeswortes „und er ſoll Dein Herr ſein“ 
erkannt.“ 

* f * 
“ 


in dem Falle früher zur Ruhe ſetzen, ſich 
meinetwegen drüben im Birkenwäldchen eine 
Villa bauen und da in beſchaulicher Ruhe 
die Jahre, die Gott ihm noch gnädig gönnen 
würde, verbringen. 

Einige Tage nach dem Balle hat der Landrath 
eine große Abrechnung gehalten und feſt⸗ 
geſtellt, daß, um das bisher Verſchleuderte 
einzubringen, die jährlichen Ausgaben ſtark 
beſchnitten werden müßten. Und zu all dieſem 
Unerquicklichen kam noch der Aerger mit 
Erich Wald, ſeinem jungen brauchbaren 
Verwalter, der ihm geſtern ſeine Abſicht 
mitgetheilt hatte, aus ſeiner Stellung ſo 
bald als möglich ausſcheiden zu wollen. 
„Familienverhältniſſe zwängen ihn dazu“, 
hatte er als Grund dieſer plötzlichen Kün⸗ 
digung augegeben. Hätte der Landrath geahnt, 
welcher Art dieſe Familienverhältniſſe waren! 

Nachdem Erich ſich mit Dora auf die 
allerdings ungewöhnliche Weiſe — denn Ver⸗ 
lobungen im Kuhſtalle gehören doch zu den 
Ausnahmen! — verlobt hatte, war ſein 
erſter Gedanke geweſen, dem Landrath alles 
zu geſtehen. 

„Dein Vater, Dora, wird mir natürlich 
die Thür weiſen“, ſagte er. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den ve e 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


eſſe. 


Anzeigenpreis 
Anzeigen werden augenommen in 
sgeſchäften 


XVII Jahrg. 


eine Pauſe in die Plenarſitzungen ein, die 
erſt wieder aufgenommen werden, wenn die 
Berichte der Juſtizkommiſſion über die Juſtiz⸗ 
geſetze vorliegen. — Das Abgeordneten 
haus wird ſich nach Erledigung der noch 
ausſtehenden dritten Leſungen der Juſtiz⸗ 
geſetze Mitte nächſter Woche bis Anfang Auguſt 
vertagen. Die 2. Leſung der Kanalvorlage 
iſt für Mitte Auguſt in Ausſicht genommen. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Entwurf 
eines Geſetzes, betr. die Gewährung von 
Zwiſchenkredit bei Rentenguts⸗ 
gründungen zugegangen. Er lautet: 
„Soweit für die Errichtung von Renten⸗ 
gütern die Vermittelung der General⸗ 
kommiſſion eintritt, kaun der zur Abſtoßung 
der Schulden und Laſten der aufzutheilenden 
oder abzutrennenden Grundſtücke und zur 
erſtmaligen Beſetzung der Rentengüter mit 
den nothwendigen Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
gebänden erforderliche Zwiſchenkredit aus den 
Beſtänden des Reſerbefonds der Rentenbanken 
gewährt werden. Dem Fonds darf hierfür 
ein Betrag bis zu zehn Millionen Mark ent⸗ 
nommen werden.“ 

Ein Mißtrauensvotum ſollte nach der 
Münchener „Allg. Ztg.“ der national⸗ 
liberalen Fraktion des Reichstages 
wegen ihrer Haltung gegenüber der Zucht⸗ 
hausvorlage durch die nationalliberale 
Fraktion des Abgeordnetenhauſes ertheilt 
worden ſein. Demgegenüber bemerkt die 
„Nationalliberale Korreſp.“, daß weder die 
Haltung der Reichstagsfraktion, noch das 
Arbeitswilligen = Geje in der national⸗ 
liberalen Fraktion des Landtages auch nur 
zur Erörterung gelangt ſind. 

Ein internationaler Kongreß zur Be⸗ 
kämpfung des Mädchenhandels 
hat in London getagt. Er war auch aus 
Deutſchlund ſehr zahlreich beſchickt. Im 
Sinne der deutſchen Anträge wurde folgendes 
beſchloſſen: In jedem Lande ſoll ein Komitee 
den Mädchenhaudel bekämpfen. Alle dieſe 
Komitees bilden zuſammen den Kongreß. 
Es wird ein internationales ſtändiges Komitee 
gebildet, in dem je zwei Abgeordnete der 
verſchiedenen Einzelkomitees ſitzen. Es ſoll 


„Papa ſchätzt Dich hoch.“ 

„Ja, aber einem jungen Manne, der 
nichts iſt und nichts hat, giebt der Landrath 
Nordlingen nicht ſeine Tochter“, verſetzte 
Erich nicht ohne Bitterkeit, „darum kaun ich 
Dir für's erſte nichts weiter bieten, als 
meine ſtarke, treue Liebe und meine beiden 
Hände, die für Dich arbeiten werden, ſo 
lange ich athme, die ich Dir unter die Füße 
breiten möchte, damit kein Stein Dich be⸗ 
rühre. Aber nicht einmal das beſcheidene 
Gut, welches meinem Vater gehörte, nenne 
ich mein eigen!“ 

„Papa könnte Louiſenthal für uns kaufen“, 
ſchlug Dora vor. 

Sie befanden ſich nun nicht mehr auf dem 
Futtergange im Stalle, ſondern ſchritten am 
Nachmittage ihres Verlobungstages auf 
einem breiten Feldwege in nächſter Nähe 
des Gutes dahin. 5 

Von einer gewiſſen Scheu befangen, 
mieden ſie jede Vertraulichkeit, die hier auf 
der breiten Straße auch wenig am Platze 
geweſen wäre. Sie beſprachen wie zwei 
veenünftige, geſetzte Leute ihre Zukunft, 
welche dunkel genug vor ihnen lag. 

„Wenn Du Papa wie ein Blitz aus 
heiterem Himmel mit der Eröffnung kommſt, 
daß wir uns verlobt haben, Erich, ſo ver⸗ 
dirbſt Du damit alles.“ 

„Dann muß ich Treuenhoff ſobald als 
möglich verlaſſen, und erſt, wenn ich Dir ein 
ſicheres Heim bieten kann, trete ich vor 
Deinen Vater und erbitte Dich mir von ihm 


als das größte und herrlichſte Geſchenk 
meines Lebens. Ohne ſchwere Kämpfe 


werden Deine ſtolzen Verwandten Dich mir 
nicht abtreten.“ 

„Ich fürchte nichts“, entgegnete Dora 
ruhig, „die Meinigen wiſſen aus Erfahrung, 
daß ich ſtets meinen eigeuen Weg zu gehen 


darauf hingewirkt werden, daß zwiſchen den 
Regierungen eine Vereinbarung getroffen 
werde, wonach eine ſolidariſche Verpflichtung 
zur Beſtrafung und Verfolgung aller Perſonen 
feſtgeſetzt wird, die die Anwerbung von 
Frauen und Mädchen durch unlautere Mittel 
und für unſittliche Zwecke betreiben, unter⸗ 
ſtützen oder unternehmen. Die Regierungen 
ſollen gemeinſam die Verfolgung ſolcher 
Perſonen betreiben und namentlich die Aus⸗ 
lieferung der Angeſchuldigten zugeſtehen. 
Ferner werden alle gemeinnützigen Körper⸗ 
ſchaften, Vereine und Rettungsgeſellſchaften 
erſucht, in ſtändige Verbindung miteinander 
zu treten, um einen Ueberwachungsdieuſt der 
Auswanderung von Frauen, wo immer ſich 
verdächtige Umſtände ergeben, einzurichten. 
Ferner ſoll auch die Einwanderung von 
Frauen und Mädchen ſtreng überwacht 
werden, um den Bedürftigen und Unerfahrenen 
Hilfe und Rath in fremdem Lande zu ſichern. 
Die Behörden aller Länder ſollen von den 
Schritten, die die zu begründende Organiſation 
unternimmt, regelmäßig verſtändigt werden. 

Nach der Münchener „Allg. Ztg.“ beab⸗ 
ſichtigt man an maßgebenden Stellen die 
Reviſion unſeres Strafenſyſtems 
in Erwägung zu ziehen. Man rechne jetzt 
mit der Wahrſcheinlichkeit, daß ſich eine 
Einigung unter den Vertretern des Zweck⸗ 
gedankens und der Vergeltungsidee werde 
erzielen laſſen. 

Ueber den Erfolg der Miſſion des 
Miniſters Strenge in der Koburger 
Thronfolgefrage wird dem „Lok.⸗ 
Anz.“ aus Koburg gemeldet: Der Herzog 
von Albany wird präſumtiver Thronfolger; 
die Herzogin hat, nachdem durch die Miſſion 
des Miniſters alle Schwierigkeiten beſeitigt 
ſind, die Reiſe nach London aufgegeben. 
Der Kardinal⸗Fürſt⸗Erzbiſchof von Prag, 
Graf Schönborn, iſt auf einer 
Viſitationsreiſe in Faltenan bei Eger an 
einer Lungenentzündung im 56. Lebensjahre 
geſtorben. Mit ihm iſt wieder einer aus 
der Reihe der Herren dahingegangen, deren 
Blut und Abſtammung deutſch, deren Herz 
und Sinn aber czechifch find. Die Folgen 
der czechenfreundlichen Politik des geiſtigen 
Oberhauptes aller böhmiſchen Katholiken 
ſind allgemein bekannt; die Verezechung des 
böhmiſchen Klerus hat einen großen Theil 
der deutſchen Katholiken in Harniſch ge⸗ 
bracht und So iſt es zu der Los von Rome 
Bewegung getommen. 

Die parlamentariſchen Verhältniſſe in 
Rom gleichen denen in Wien. Die Regierung 
legte der Kammer ein Sozialiſten⸗Geſetz vor, 
die Sozialiſten und Radikalen trieben aber, 
um die Berathung zu verhindern, ärgſte 
Obſtruktion. Um nun die politiſchen Maß⸗ 
nahmen durchzuſetzen, iſt ein Dekret er⸗ 
ſchienen, das auch die Kammer jetzt an eine 
Kommiſſion verwieſen hat. 

In der Schweiz ſind für die Volks⸗ 
initiative auf Einführung des Proportional⸗ 
ſyſtems für die Wahlen zum Nationalrathe 
61692, für die Volksinitiative auf Ein⸗ 
führung der Wahl des Bundesrathes durch 
2 ⁰ nn na ng 


liebe, und mein Vater ift ein edler und große 
angelegter Charakter.“ 

„Auch ich fürchte im Grunde nichts; nun 
ich Dein Herz beſitze, nehme ich es mit der 
ganzen Welt auf! Nur eins macht mir 
Sorge: wirſt Du Dich an enge Verhältniſſe 
gewöhnen können, Du, die im Ueberfluß und 
Reichthum aufgewachſen?“ 

„Und die dennoch gedarbt hat, was viele 
Dinge anbelangt. Nein, Liebſter, darüber 
mache Dir keine Sorgen, ich gehe freudig 
mit Dir, wohin Du mich führſt, und ſei es 
in das allerbeſcheidenſte Heim!“ 


das Volk 51275 Unterſchriften eingegangen. 
Da in beiden Fällen die erforderliche Zahl 
von 50 000 Unterſchriften erreicht iſt, fo 
muß über beide Anträge Volksabſtimmung 
ſtattfinden. 

Dem Pariſer „Journal“ zufolge 
dürfte der Staatsrath dem Einſpruche, 
welchen Picquart gegen die Entſcheidung des 
Disziplinargerichies erhoben hat, demnächſt 
Folge geben. Es verla.:e, Gallifet warte 
nur die Entſcheidung des Staatsrathes ab, 
um Piequart wieder in den aktiven Militär⸗ 
dienſt einzuſtellen. — Der nationaliſtiſche 
zEelair“ greift den zum Vorſitzenden des 
Kriegsgerichtes in Rennes ernannten Genie⸗ 
oberſt Jounauſt heftig an, weil er ſich über 
mehrere vom Kaſſationshofe vernommene 
militäriſche Belaſtungszeugen abfällig aus⸗ 
geſprochen habe. — Dreyfus wird angeblich 
Donnerſtag in einem kleinen Hafen der 
Bretagne landen. Das Telephon von Breſt 
iſt ſeit Mittwoch Abend für Journaliſten ge⸗ 
ſperrt. Die Garniſon von Rennes iſt be⸗ 
deutend verſtärkt worden. Die Polizei von 
Rnenes konfiszirte eine große Anzahl 
Plakate mit anarchiſtiſchem Inhalt. 

Im ſpaniſchen Miniſterrathe am Mittwoch 
theilte der Miniſterpräſident Silvela mit, 
daß das neue ſpaniſch⸗ deutſche 
Handelsabkommen am 1. Juli in 
Kraft treten ſoll, und daß die Ratifikation 
des Vertrages, betr. die Karolinen⸗ 
Inſeln, in der nächſten Woche erfolgen 
werde. 

Das von der Königiuregentin von 
Spanien unterzeichnete Geſetz, betreffend die 
Abtretung der Karolinen c. an 
Deutſchland iſt am 29. Juni amtlich ver⸗ 
öffentlicht worden. 

Aus Spanien werden neue Unruhen 
nicht berichtet. In Saragoſſa herrſchte am 
Mittwoch vollkommene Ruhe. 

Die portugieſiſche Kammer ge⸗ 
nehmigte das Handelsübereinkommen mit 
den Vereinigten Staaten. 

Aus Helſingfors in Finnland wird ge 
meldet: Wegen eines Artikels über den 
Heiligen Synod wurden zwei Provinzial⸗ 
blätter auf einen, ein drittes auf zwei 
Monate ſuſpendirt. Zwei andere Zeitungen 
erhielten Verwarnungen. Der General⸗ 
gouverneur wurde angewieſen, die Koſten 
für Herausgabe einer Zeitung mit ruſſiſchem 
und finniſchem Text aus Landesmitteln zu 
beſtreiten. 

Der Sultan iſt ein guter Schwieger⸗ 
vater. Er bewilligte ſeinem Schwiegerſohne 
Noureddin das Recht der Banderolle für 
Zündhölzer. Danach kann derſelbe eine Ab⸗ 
gabe von vier Para auf fünfzig Zünd⸗ 
hölzer legen. Die Mächte dürften gegen 
die letztere Maßregel proteſtiren. 

Nach den Philippinen müſſen die 
Amerikaner abermals Nachſchub ſenden. 
Nach einer Waſhingtoner Drahtung der 
„Exchange Telegr. Comp.“ ordnete Präfi- 
dent Mae Kinley eine Vermehrung der 
amerikaniſchen Armee auf 100 000 Mann 


ſo lange unſere gegenſeitigen Beziehungen 
der Welt gegenüber ein Geheimniß bleiben 
müſſen, täglich mit einander verkehren. Es 
müßte, was dieſen Punkt betrifft, ein paſſender 
Ausweg gefunden werden, denn, daß ich ſchon 
in allernächſter Zeit meinen Poſten hier ver⸗ 
laſſe, geht wicht; jetzt, wo die Ernte bereits 
begonnen, bin ich hier dringend nöthig.“ 

ch hab's!“ rief Dora. „Ich ziehe auf 
einige Wochen zu den Tanten nach Hapſal, 
ſie werden hoch entzückt ſein von meinem 
Beſuch, ſie lieben uns Treuenhoff'ſche Kinder 
ſchwärmeriſch. Und dann bin ich auch nicht 


Er ergriff ihre Hand und drückte fie feſtſ ſo ſehr weit entfernt von Dir, Erich, und 


und innig. Dann ſchwiegen ſie eine kleine 
Weile, bis Dora anhob: 

„Weißt Du, daß ich einige Zeit lang ge⸗ 
glaubt, daß es Neſthäkchen ſei, in das Du 
Dich verliebt habeſt, Erich? Ich war ſogar 
eiferſüchtig, aber ohne Grund, denn ich 
merkte bald, daß Dagmar und Du einander 
nur freundſchaftlich zugethan ſeid.“ 

„Ich empfinde allerdings eine große 
Freundſchaft für Dagmar, ich ſtelle ihren 
Charakter ſehr hoch.“ 

Ja, fie iſt die beſte von uns Schweſtern, 
ſelbſtlos, aufopfernd und treu; als ſie mich 
zu meiner Krankheit pflegte, habe ich ihren 
vollen Werth ſo recht erkannt. Wir ſind uns 
2 8 e aten; und wenn Du es 

’ „ ſo möchte 
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„Gewiß, thue es, wenn Du ein vorl 
Schweigen Deinen Eltern Re u 
richtiger hälſt, fo will ich mich Deiner Ueber⸗ 
zeugung fügen, aber dann nehme ich 


morgen Rückſprache mit Deinem Vater; unſer 
Konktrakt, den wir mit einander abgeſchloſſen, 
als ich hier in Treuenhoff eintrat, geſtattet 
mir zweimonatliche Kündigung. Ich halte 
es für ein Unrecht, wenn wir gleichſam unter 
den Augen der Deinigen Komödie mit ein⸗ 
ander ſpielen würden, es geht nicht, daß wir, 


darf Dich dann und wann ſehen und ſprechen, 
wenn auch nur in Gegenwart anderer. O, 
Gott, die Sonne iſt ſchon dem Sinken nahe, 
wir müſſen gleich umkehren.“ g 

Am Tage nach dieſem Abſchiedsſpazier⸗ 
gang mit Dora bat Erich den Landrath um 
eine Unterredung. Das, was der alte Herr 
in dieſer erfuhr, verſtimmte ihn, wie geſagt, 
außerordentlich. Erich Wald hatte ſich ſo 
vortrefflich in die Leitung der Wirthſchaft 
hineingefunden, wo gab es nun gleich einen 
Erſatz für dieſe junge, energiſche und 
fördernde Kraft? 

Ein Klopfen an der Thür unterbrach den 
unerquicklichen Gedankengang des Landraths 
und auf ſein „Herein“ trat ſein Sohn Axel 
in's Zimmer. 

„Guten Morgen, lieber Papa, wir haben 
uns heute noch nicht begrüßt.“ 

2 Ja, Du warſt ausgeritten, wie ich hörte, 
ek 3 5 a “ einige Sachen 

ichtigfeit mit Dir eſpre 5 
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D ut mir leid, daß Du auf mi 

warten mußteſt, Papa, ich begleitete — 


ge der zu den Pflügern aufs Brachfeld 


an, wovon 55000 nach den Philippinen ge⸗ 
ſandt werden ſollen. 

In Trans vaal find am Mittwoch 
die Verhandlungen des Mitgliedes des aus⸗ 
führenden Rathes des Oranje⸗Freiſtaates, 
Fiſcher, mit dem ausführenden Rathe der 
ſüdafrikaniſchen Republik zum Abſchluß ge⸗ 
langt. Das Ergebniß wird amtlich nicht 
eher bekannt gegeben werden, als bis die 
Vorſchläge dem Volksraad vorgelegt ſind, 
was am Montag geſchehen dürfte, und bis 
die Einzelheiten in geheimen Sitzungen 
durchberathen ſind. Es verlautet, daß die 
urſprünglichen Vorſchläge 
geändert ſeien und daß namentlich der 
Zeitraum, für welchen das Bürgerrecht rück⸗ 
wirkende Kraft haben ſolle, nicht feſtgeſetzt, 
ſondern der Entſcheidung des Volksraads 
überlaſſen ſei, der auch noch über einige 
andere Einzelheiten zu beſchließen habe. 
Im allgemeinen herrſcht der Eindruck vor, 
daß die Miſſion Fiſcher's erfolgreich ge⸗ 
weſen fei. — Su Kapſtadt nahm am 
Dienſtag eine Verſammlung von 4000 
Bürgern, unter dem Vorſitze des Mayors 
und unter Theilnahme von vielen Parlaments⸗ 
mitgliedern, eine Reſolution an, in welcher 
erklärt wird, daß die Erlangung gleicher 
politiſcher Rechte für die Bevölkerung von 
Transvaal und der anderen Theile von 
Südafrika die einzige Löſung der ver⸗ 
bitternden Raſſeufrage ſei und eine ein⸗ 
müthige Unterſtützung der Politik der eng⸗ 
liſchen Regierung verlangt wird. Sir 
Gordon Sprigg, der frühere Premier⸗ 
miniſter der Kapkolonie, der auch eine An⸗ 
ſprache hielt, ſagte, wenn Milner nicht rück⸗ 
haltlos unterſtützt werde, ſo ſei Gefahr vor⸗ 
handen, daß die Kapkolonie ſich von dem 
britiſchen Reiche loslöſe. (Na, na, ſo 
ſchlimm wird's denn doch nicht werden!) 


Deutſches Reich. 

a Berlin, 29. Juni 1899. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin traf 
Mittwoch Vormittag 11 Uhr an Bord der 
„Hohenzollern“ von Eckernförde in Kiel 
wieder ein. Seine Majeſtä der Kaiſer traf 
um 7 Uhr an Bord des „Meteor“ im 
inneren Hafen ein und fuhr mittels Ruder⸗ 
gig an Bord der „Hohenzollern“. Um 8°], 
Uhr traf der Kaiſer in der Marine⸗ 
Akademie ein, wo er die Preisvertheilung 
für die bisher ſtattgehabten Wettfahrten 
des kaiſerlichen Hachtklubs vornahm. Hieran 
ſchloß ſich ein Feſteſſen im Gartenſaale. 
Auf dem Feſteſſen erwiderte der Kaiſer auf 
eine Auſprache des Admirals Köſter mit 
einem Trinkſpruch, in welchem er der Fort⸗ 
ſchritte des Waſſerſports gedachte, die An- 
weſenheit deutſcher Fürſten, ſpeziell des 
Prinzen Rupprecht von Bayern dankbar er⸗ 
wähnte und über die Theilnahme aus⸗ 
ländiſcher Nachtbeſitzer, beſonders der Eng⸗ 
länder und Schweden, ſeine Frende aus⸗ 
ſprach. Schließlich leerte der Kaiſer ſein 
Glas auf alle Freunde des Segel⸗ und 
Waſſerſports. Donnerſtag Vorm. beſichtigten der 
Kaiſer und die Kaiſerin in Begleitung der 
— 


„Immer gehabt, Papa.“ 


„Ja — ja“, meinte der Landrath ſinnend, 
„Dein Eintritt ins Regiment geſchah auf 
Mama's Auregung, ſtimmte jedoch auch mit 
Deinen eigenen Wünſchen überein?“ 


„Allerdings, Papa.“ 


Dem Landrath war es ſichtlich anzu⸗ 
merken, daß er mit einem Entſchluſſe kämpfte 
— dann ſchien er im Reinen mit ſich ſelbſt 
zu ſein — mit beiden Händen ſich auf die 
Seitenlehnen ſeines Schreibſtuhles ſtützend, 
erhob er ſich ſchnell mit den Worten: 


„Du mußt aus Deinem Regimente aus⸗ 
ſcheiden, mein Sohn, es geht nicht anders. 
Leid thut es mir, ſehr leid, aber ich kann 
Dir dieſen Berufswechſel nicht erſparen.“ 


Dann vor dem Sohne, der ſich ebenfalls 
erhoben hatte, ſtehen bleibend, fügte er hin⸗ 
zu, raſch ſprechend, wie um das Peinliche 
dieſer Auseinanderſetzung ſobald wie möglich 
hinter ſich zu haben: 


„Lieber Junge, wenn Du in dieſe Wirth⸗ 
ſchaftsbücher, die hier vor Dir auf dem 
Tiſche liegen, einen Einblick thuſt, ſo wird 
Dir klar werden, daß ich Dir die Zulage, 
die Du bis jetzt von mir bezogen, nicht mehr 
geben kann. Treuenhoff hat ſeinen Werth 
nicht eingebüßt, iſt nicht mit Hypotheken be⸗ 
laſtet, darf es auch nie werden, aber mein 
Baarvermögen iſt im Laufe der letzten Jahre 
ſo erſchreckend zuſammengeſchmolzen, daß 
allen größeren Ausgaben fürs erſte ein Ziel 
geſetzt werden muß. Treuenhoff ſoll einmal 
in Deinen Beſitz übergehen, mein Sohn — 
willſt Du es verſuchen, ſchon jetzt ein wenig 
die Zügel der Wirthſchaft in Deine Hand zu 
nehmen? — — Du ſchweigſt? Trifft Dich 
die Eröffnung, daß Du nicht mehr ein reicher 


„So? Haft Du deun Jutereſſe für Land⸗ Junge biſt, zu hart?“ 


wirthſchaft Axel?“ 


Cortſetzung folgt.) 


Fiſcher's ab⸗ Pre 


Prinzeſſin Heinrich und der auweſenden 
Fürſtlichkeiten den im Baubaſſin der kaiſer⸗ 
lichen Werft liegenden Neubau „Fürſt Bis⸗ 
marck“; ſpäter wurden die Arbeiterkolonie 
und das im Werftpark liegende Arbeiter⸗ 
Erholungshaus beſichtigt. Um 11½ Uhr bes 
gab ſich das Kaiſerpaar zur Beobachtung 
der internen Wettfahrt in das Regattafeld. 
Dieſe begann bei günſtigem Wetter unter 
Theilnahme von 94 Kriegsſchiffbooten. Aus⸗ 
geſegelt werden drei Wanderpreiſe des 
Kaiſers, je ein Ehrenpreis des Kaiſers und 
des Prinzen Heinrich, ſowie 28 ſonſtige 
iſe. — Staatsſekretär Graf Bülow iſt 
heute nach Berlin zurückgekehrt. 

„Der Kaiſer wird auf feiner dies⸗ 
jährigen Nordlandsreiſe u. a. vom Prinzen 
en von Schleswig⸗Holſtein begleitet 
— Der Kaiſer hat für die Abgebraunten 
in Schlabrendorf (Schleſien) 1000 Mk. ge⸗ 
ſpeudet, für den Bau neuer Schulen in 
Haſenmoor und Hartenholm (Holſtein) je 
5000 Mk. 

— Die Kaiſerin hat der Frau General⸗ 
ſuperintendent Heſekiel in Poſen die ſilberne 
Frauen⸗Verdienſtbroſche am weißen Bande 
verliehen. 

— Für die drei jüngeren kaiſerlichen 
Prinzen, welche bekanntlich ſeit einiger Zeit 
mit ihrer Schweſter zum Sommeraufenthalte 
in Berchtesgaben weilen, hatte der Kaiſer 
bei einem Hamburger Schiffsbauer ein 
leichtes Ruderboot aus Mahagonieholz in 
Auftrag gegeben. Das Boot, welches den 
kaiſerlichen Prinzen gelegentlich zu Waſſer⸗ 
fahrten in der Sommerfriſche dienen ſoll, 
iſt jetzt fertiggeſtellt und bereits nach ſeinem 
Beſtimmungsorte verladen worden. 

— Der König von Sachſen feiert am 
21. Juli ein Ordensjubiläum. Er hat am 
21. Juli 1849 als Hauptmann der Artillerie 
für ſeine Theilnahme am Sturme auf die 
Düppeler Schanzen den Orden pour le 
mérite erhalten. Um dem Könige einen Bes 
weis ſeiner Hochſchätzung und Dankbarkeit 
zu geben, hat der Kaiſer angeordnet, daß 
ihm am 21. Juli eine Depution von Rittern 
des Ordens pour le mérite, beſtehend aus 
den hervorragendſten Generalen der preußi⸗ 
ſchen Armee, im Schloſſe Pillnitz die Glück⸗ 
wünſche zu ſeinem Ordensjubiläum über⸗ 
bringt. 

— Dem „Berl. Tagebl.“ zufolge bes 
abſichtigt der Inſpekteur der Feldartillerie, 
General v. Hoffbauer, im Herbſte dieſes 
Jahres von ſeinem Poſten zurückzutreten. 
Als ſein Nachfolger wird der General 
Schmidt genannt. RT 

— Vierzig Offiziere vom Bezirks⸗ 
kommando 2 Hamburg legten am Sarkophag 
5 Bismarck in Friedrichsruh Kränze 
nieder. 

— Die Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes zur Vorberathung des Geſetzentwurfs, 
betr. die Polizeiverwaltung in den Vororten 
von Berlin hat den Entwurf in der 2. Leſung 
in der Faſſung der erſten Leſung, durch 
welche das Geſetz auf Charlottenburg, 
Schöneberg und Rirxdorf beſchränkt wird, 
gegen eine Stimme angenommen. 

— Das Konſiſtorium in Kiel hat aus 
Anlaß eines Einzelfalles entſchieden, daß Zu⸗ 
gehörigkeit zur ſozialdemokratiſchen Partei 
inf 2 Bere ſei, Jemandem die 

eidung eines kirchli 
Amtes abzuſprechen. 1 

— Die drei erſten Frauen find in 
dieſem Sommerhalbjahr als Studirende 
beim Berliner Seminar für orientaliſche 
Sprachen eingeſchrieben. Eine der Damen 
treibt Ruſſiſch, die beiden anderen gehören 
der ſpaniſchen Klaſſe an. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ macht 
wiederholt darauf aufmerkſam, daß Perſonen, 
die zu dauerndem Aufenthalte nach Rußland 
überſiedeln, das Umzugsgut, wenn ſie für 
daſſelbe Zollfreiheit wünſchen, nicht eher 
nach Rußland hineinbringen ſollten, als bis 
ſie die Gewißheit hätten, daß ſie daſſelbe 
zollfrei einführen könnten. 

— Der „Reichsanzeiger“ empfiehlt der 
deutſchen Geſchäftswelt Vorſicht gegenüber 
einem gewiſſen Crevet, der in Bordeaux, 
St. Auguſtin, Montauban und zuletzt in 
Auch Drogueriegeſchäfte hatte und aus Auch 
unter Hinterlaſſung vieler Schulden ver⸗ 
ſchwunden iſt. Der Betreffende hat auch 
unter dem Namen Taillefer zahlreiche Schulden 
kontrahirt. 

— Die Nachricht, daß der ſozial⸗ 
demokratiſche Abgeordnete Agſter ſein 
Mandat niedergelegt hat, wird der „Frankf. 
Ztg.“ von einem ſeiner Freunde als unrichtig 
bezeichnet. Agſter, der von ſeiner Krankheit 
geneſen ſei und ſich zur Zeit wieder 
ſeinem Geſchäfte widme, denke garnicht 
daran, auf die parlamentariſche Thätigkeit 
zu verzichten. 

— Auf den Berliner Rieſelgütern ſcheint 
es den Arbeitern nicht ſo gut zu gehen, wie 
es eigentlich ſein ſollte. Es waren darüber 
in einigen Berliner Blättern recht wenig er⸗ 


| 
I 
] 
| 
h 


freuliche Mittheilungen gemacht worden. 
Nun iſt die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
durch Antrag eines Mitgliedes erſucht worden, 
beim Magiſtrat anzufragen, ob die in den 
Zeitungen verbreiteten Darſtellungen über 
die Arbeiterverhältniſſe und die Unterbringung 
der Arbeiter auf den Rieſelgütern der Stadt 
Berlin der Wahrheit entſprechen, und welche 
Maßregeln der Magiſtrat zur Abhilfe der 
Uebelſtände zu ergreifen gedenke. 


Ausland. 

Lauſanne, 29. Juni. Das Bundesgericht 
bewilligte die von der Staatsanwaltſchaft 
in Venedig nachgeſuchte Auslieferung der 
franzöſiſchen Staatsangehörigen Herzogin 
Lora Bauffremont und la Tour de Peilz 
wegen Theilnahme an der Fälſchung eines 
Geburtsſcheines zu gunſten der inter⸗ 
nationalen Hochſtaplerin Fürſtin Trubetzkoy, 
die in Berlin im Gefängniß durch Selbſt⸗ 
mord endete. 

London, 29. Juni. Auf dem Frauen⸗ 
kongreß iſt heute die Delegirte aus Boſton, 
Mrs. Johnſon, nach ihrem Vortrage infolge 
von Aufregung plötzlich am Herzſchlage ge⸗ 
ſtorben. 

Petersburg, 29. Juli. Zum Präſidenten 
des Slavenvereins iſt der Generalgonverneur 
des Departements für militäriſches Rechnungs⸗ 
weſen in der Reichskontrole, Waſſiljew, ge⸗ 
wählt worden. 


Provinzialnachrichten. 

Gollub, 28. Juni. (Fernſprech⸗ Einrichtung.) 
Nachdem die von der Poſtbehörde beanſpruchte 
Ggrantieſumme von hieſigen Intereſſenten ge⸗ 
eichnet worden iſt, hat der Staatsſekretär des 
Neichspoſtamtes zur Herſtellung einer Stadt⸗ 
Fernſprecheinrichtung in Gollub feine Genehmi⸗ 
gung ertheilt. 

Marienwerder, 27. Juni. (Herr Ober⸗Re⸗ 
gierungsrath von Voß) bierſelbſt hat vom 14. 
balken d. Is. ab einen einjährigen Urlaub er⸗ 

n. 


Jog lenewö, 28. Juni. (Verunglückt.) 


Lokalnachrichten. 


5 Thorn, 30. Juni 1899. 
— (Urlaub.) Der Kommandeur der 2. Fuß⸗ 
Artillerie⸗Brigade Herr Generalmajor Steben 
von Reitzenſtein hat einen mehrtägigen Urlaub 
nach Schleſien angetreten. 

— (Perſonalien in der Garniſon.) 
Wenck, Feuerwerks⸗Oberleutnant vom Artillerie⸗ 
Depot Glatz, bis zum 14. September 1899 zur 
Dienſtleiſtung zur Schießplatz⸗Verwaltung Thorn 
kommandirt; Bratke, Kaſernen⸗ Seen bom 
1. Juli d. Js. von Thorn nach Raftenburg ver⸗ 


ſetzt. 

— Betätigung.) Die Wahl des Bürger⸗ 
S geren bon Heilsberg in von der legte n 
beſtätigt worden. ben ene 


gulhtführenden Amtsrichtern = ſolchen 


Nabnung verliehen worden 
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ſtatt. L 

— (Nadzielski⸗Stiftung. 
des bo ſäßeigen Amtsſubifäuz dg Derr Antah 
Nadzielski baben ehemalige Schüler And Schäle 
rinnen in idealer Hochherzigkeit ihrer Liebe, Hang. 
barkeit und Verehrung zu demselben dadurch Aus⸗ 


druck gegeben, daß ſie ein 


amen „Nadzielski⸗Stiftung, aufgebracht haben. und W 


N 
deſſen Zin ährlich an würdige und bedürftige 
ingen der boberen Mäbcherſchnie vertgeilt 
20 5 8 Stiftungskapital beträgt 1363 ME 


n. Da a 
Pfennig und find in dieſem Jahr 47 Mark 


ch] Oskar Schultze aus 


om Schi latz.) Heute Nachmitta 
= ar 12 Ableistung . — 7 


Kapital unter dem M 


25 Pfennig an 4 Schülerinnen der höheren Mädchen⸗ 
ſchule in Gegenwart des Herrn Direktor Dr. May⸗ 
dorn zur Vertheilung gekommen. g 8 

— (St. Georgen gemeinde.) Die vereinig⸗ 
ten Körperſchaften der St. Georgen-Rirchen-Ge- 
meinde hielten geſtern eine Sitzung ab in welcher 
die Jahresrechnung pro 1897,98 geprüft und dem 
Rendanten Herrn Kapelke Decharge ertheilt wurde. 
Nachdem das Andenken der verſtorbenen Mit⸗ 
glieder der Gemeindevertretung, Herren Bauunter⸗ 
nehmer Schütz und Steinſetzermeiſter Munſch durch 
Erheben von den Sitzen geehrt war, wurden als 
Erſatz die Herren Hauptlehrer Schultz und Gärtner 
Hentſchel gewählt. 5 

— Sommertheater.) Herr Theaterdirektor 
Hubert bringt bei Eröffnung der Saiſon gleich 
Neuheiten zur Aufführung: am Sonntag wird das 
Volksſtück „Gebildete Menſchen“ von Leon und am 
Montag der franzöſiſche Schwank „Der Schlaf⸗ 
wagenkontrolleur“ gegeben. 

— Freiwillige Feuerwehr.) Die zu 
geſtern Abend im Vereinslokal bei Nicolai einbe⸗ 
rufene Hauptverſammlung der Wehr, welche von 
20 Mitgliedern beſucht war, wurde vom Führer 
der Wehr Herrn Stadtrath Borkowski um 9 Uhr 
eröffnet. Herr B. gab zunächſt einen kurzen 
Ueberblick über den Stand des projektirten 
Spritzenhausbaues mit Steigerthurm. Er tröſtete 
die Mitglieder, daß ſeiner Ueberzeugung nach jetzt 
wohl bald mit dem Bau begonnen werden würde. 
Das vom Stadtbaumeiſter Leipolz entworfene 
Projekt iſt von der Sicherheitskommiſſion ange⸗ 
nommen worden. Der Vorſitzende gab dann 
Kenntniß von dem Beſchluß des Vorſtandes, daß 
ſich die Wehr dem Weſtpreußiſchen Feuerwehrver⸗ 
bande anſchließen möchte und daß der am 7., 8. 
und 9. Juli in Dt.⸗Krone abzuhaltende weſt⸗ 
preußiſche Feuerwehrtag von drei Mitgliedern 
der Freiwilligen Feuerwehr beſchickt werde. Die 
Verſammlung trat dem Beſchluſſe des Vorſtandes 
über den Anſchluß an den Weſtpreußiſchen Feuer⸗ 
wehrverband bei, und wählte als Delegirte für 
Dit⸗Krone die Kameraden: Abtheilungsführer 
Lehmann, Steiger Olkiewicz und Spritzenmann 
Skalski n; das Reiſegeld zahlt die Kaſſe der 
Wehr. Vom Magiſtrat iſt für die ſtädtiſche 
Feuerwehr Herr Stadtbaumeiſter und Brand⸗ 
inſpektor Leipolz ſowie Spritzenmeiſter Marquardt 
gewählt worden. Die Thorner Feuerwehren 
werden demnach durch 5 praktiſche Männer 
vertreten ſein. Die Bahnverwaltung hat für den 
Dit-⸗Kroner Feuerwehrtag nicht nur für Feuer- 
wehrmitglieder, ſondern guch für ſonſtige 
Intereſſenten an den Verhandlungen und Uebungen 
den Preis für die Hin⸗ und Rückfahrt auf den 
einfachen Preis ermäßigt. Der Vorſitzende theilte 


noch das Programm des Feuerwehrtages mit. 
Am 8. Juli Empfang der Gäſte und Vertheilung 
der Quartierbillets, eutſchen 


— Veteranen⸗ Verband.) Die Juli⸗Ver⸗ 
ſammlung der — Thorn findet wie übli 
am erſten Sonntag im Monat im Vereinsloka 
Muſeum ftatt, dagegen iſt die Verſammlung der 
Gruppe Mocker wegen des am 2. d. Mts. ſtatt⸗ 
findenden Schützenfeſtes auf Sonntag den 9. Juli 
en Sram. Mit d 
— ul ferien. it dem morgige 
beginnen die großen Schulferien. | 
— Schwurgericht.) In der en 
Sitzung fungirten als Beiſitzer die — Be 
richter Biſchoff und Amtsrichter Tetzlaff. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Krauſe. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
aſſiſtent Matz. Als Geſchworene nahmen folgende 
Herren an der Sitzung theil; Drechslermeiſter 
Reinhold Borkowski aus Thorn, Gutsbeſitzer 
gu chmelzer aus Galczewko, Gutspächter 
An Windiſch aus Kamlarken, Hotelbeſitzer 
Rudd von Wolski aus Thorn, Uhrmacher 
1 110 Lange aus Thorn, Gutsbeſitzer Heinrich 
rüger aus Schloß Neſſau, Gutsverwalter Anton 
von Owſianny aus Miliszewo, Beſitzer Peter 
Goerz aus Alt⸗Thorn, Gutsbeſitzer Julius Fiedler 
aus Culmſee, Maſchinenbauer Wilhelm Weſthelle 
aus Sadlinken, Oberlehrer Georg Preuß aus 
orn, Sattlermeiſter Adolf Stephan aus Thorn. 
Als Ergänzungsgeſchworener wurde Herr Rentier 
Culm ausgeloſt und zuge⸗ 
zogen. — Den Gegenſtand der Anklage in der zur 
Verhandlung anberaumten Sache bildete das 
Verbrechen des verſuchten Mordes, deſſen ſich die 
Eigenthümerfrau Emilie Templin geb. Templin 
aus au Gollub, z. Zt. in Unterſuchungshaft, 
ſchuldig gemacht haben ſoll. Die Vertheidigung 
der Angeklagten führte Herr Rechtsanwalt Cohn. 
Der Anklage lag folgender Sachverhalt zu 
Grunde: Die im 54. Lebensjahre ftehende An⸗ 
geklagte ging vor etwa 22 Jahren mit dem 
Eigenthümer Hermann Templin aus Dobrzyn in 
Rußland die Ehe ein, aus welcher nur ein Kind. 
der 97 17 jährige Zimmerlehrling Curt Templin 
am Leben iſt. Bis Weihnachten 1897 hatten die 
Templin'ſchen Eheleute ihren gemeinſchaftlichen 
ohnſitz in Dobrzyn. Um dieſe Zeit kauften fie 
in Abbau Gollub ein vollſtändig iſolirt liegendes 
Grundſtück, das ſie alsbald bezogen. Das Grund⸗ 
ick war von niemandem weiter als von den 
beiden Eheleuten bewohnt, da ihr Sohn ſich in 
der Lehre befand und außerhalb des Elternhauſes 
ſeine Schlafſtelle hatte. Die Ehe der Templin⸗ 
ſchen Eheleute war von vornherein eine unglück⸗ 
liche geweſen. Beide bezichtigten ſich der ehe⸗ 
lichen Untreue und Zank und Streit, ja ſelbſt 
gegenfeitige Mißhandlungen waren keine jeltenen 
Erſcheinungen. Dieſes unglückſelige Verhältniß 


efa 


t haben, i 
ann aus dem Leben zu if 8 


en. Ueber die Art 
ieſes Entſchluſſes 
Ehefrau 
en . 95 
In den letzten Togen vor dem 4. Mürz 


ch w 
als eine 


gezeigt. 


. Is. war fie ausnahmsweiſe freundlich gegen 
— 1 gend des März d. 38. war i 


fänglich, Di 

rief um Hilfe. 

bedden Handen er 
eiden Händen 

ich ausgeholt hatte. J ( 

mir das! Leben — ſchenken, und verſprach zugleich, 


er meinen Bruder 
daß ich in ärzliche Behandlung genommen wurde. 
Die mir von meiner Ehefrau beigebrachten Ver⸗ 
letzungen waren ſo ſchwerer Natur, daß ich 14 Tage 
bettlägerig krank geweſen bin und zeitweiſe in 
Lebensgefahr geſchwebt habe. — Die Angeklagte 
beſtritt die ganze Darſtellung ihres Ehemannes 
und behauptete, daß dieſer ihr nach dem Leben ge⸗ 

i über das Vorkommniß 


end des 3. 
Bett lag, noch d 2 
Mann forderte mich auf, ſchlafen zu gehen. Ich 
fürchtete mich indeſſen, mit meinem Mann zu⸗ 
ſammen in einem Zimmer zu nächtigen und 
wollte, wie ich es ſchon oft gethan, draußen die 
Nacht zubringen. Als ich aus der Wohnſtube 
herausgehen wollte, ſprang mein Mann aus dem 
Bette heraus, erfaßte mich und warf mir einen 
bereitgehaltenen Strang über den Kopf, offenbar 
in der Abſicht, mich zu erwürgen. 
nun mit der einen Hand den Strang am Halſe zu 
lockern ſuchte, ergriff ich mit der anderen ein zu⸗ 
fällig neben mir liegendes Beil und wehrte mich 
mit dieſem. Mein Ehemann führte dieſen Angriff 
hinter mir ſtehend auf mich aus. Ich ſchlug 
natürlich auch nach hinten weg, ohne darauf zu 
achten, wohin ich traf. Aus dieſem Grunde ver⸗ 
mag ich auch nicht anzugeben, ob und in welcher 
Weiſe ich meinen Ehemann verletzt habe. 
Licht hu der Sanb = 1 Abend überhaupt 
u er Hand geha 
(Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— (Von der Wei 
der Weichſel bei Thorn betrug hente 0,80 Meter 
über 0. Windrichtung O. 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
nn der Weichſel geſtern 2,51 Meter, heute 

F eter. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 30. Juni. Die Kanalkommiſſion 
überwies in der Spezialberathung heute 
den Antrag Gamp, betreffend die 
Kompenſationsforderungen für Oſtpreußen 
mit großer Mehrheit der Staatsregierung 
als Material. Miniſter Thielen erklärte, 
der Antrag Gamp ſtehe in keinem Zuſammen⸗ 
hange mit dem Mittellandkanal, ebenſo ſei 
dies auch bei den Kompenſationsforderungen 
der pommerſchen Abgeordneten der Fall. 

Kiel, 30. Juni. Die Kaiſerin iſt vor⸗ 
mittags auf der „Hohenzollern“ nach Trave⸗ 
münde gefahren. 

Kiel, 30. Juni. Der Kaiſer hat heute 
früh 7 Uhr auf dem „Meteor“ Kiel ver⸗ 
laſſen, um ſich an der Wettfahrt Kiel⸗Trave⸗ 
münde zu betheiligen. Die Flotte gab 
Salutſchüſſe. 

Herne, 30. Juni. Die vergangene Nacht 
iſt ruhig verlaufen. Der Streik der Kohlen⸗ 
grubenarbeiter ſcheint ſich ſeinem Ende zu 
nähern. Auf ſämmtlichen Zechen, welche ſich 
im Ausſtande befinden, iſt heute ein großer 
Theil der Arbeiter eingefahren. In der 
Stadt herrſcht Ruhe, neue Ausſchreitungen 
kamen nicht vor. 

Herne, 29. Juni, Abends. Das Militär wurde 
auf die verſchiedenen Zechen vertheilt. Abends 
wurde der Bahnhof militäriſch beſetzt. J 
Stadt herrſcht Ruhe. (Dem „Lok.⸗Anz.“ wird aus 
Herne gemeldet: Es verlautet, daß morgen ſchon 
ein großer Theil der Truppen wieder abrücken 


ou. 

Paris, 29. Juni. Der „Courrier du 
Soir“ meldet, das Kabinet beabſichtige, einen 
Geſetzentwurf zum Schutze des Präſidenten 
der Republik gegen Preßangriffe einzu⸗ 
bringen. Der Präſident ſoll den Souveränen 
gleichgeftellt werden. 


ris, 29. Juni. Wie verlautet, wird der 
Deputirte Jonnart demnächſt an Stelle des er⸗ 
krankten Laferriere zum General⸗Gouverneur von 
Algerien ernannt werden. 


ch] 30. Juni zum 


1 — 
5 Weizen: Log in Newpork Stb. 81 /. 


Während ich Sch 


Eine 5 


ſel.) Der Waſſerſtand M 


Rennes, 29. Juni, Abends. Hartnäckig 


chf erhält ſich das Gerücht und erſcheint nach 


allen Mittheilungen über die Reiſe Dreyfus“ 
gerechtfertigt, daß Dreyfus in der Nacht vom 
1. Juli in Rennes eintrifft. 
Die aus⸗ 
beſchloſſen, 
Der Streik 


Moncean⸗les⸗Mines, 29. Juni. 
ſtändiſchen Bergarbeiter haben 
die Arbeit wieder aufzunehmen. 
hat 25 Tage gedauert. 


Verantwortlich für den Inhalt: 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
130. Juni 29. Ju 


Heinrich Wartmann in Thorn 


„ 


reußiſche Konſols 3 % . . 
Pren iſche Fonſols 3%, % 
iſche Konſols 3 % 
Deutſche Reichsanleihe 3/1 . 
Deutſche Reichsanle na 0 
Weiter. Pfandbr. 3% neul. II. 
Weſtpr.Pfandhr.3/ % % ® 
Poſener Pfandbriefe Bi lo » 
„ 032% 
Bolnifche Bfandbriefe 4¼% 
Türk. 1%, Anleihe 
talieniſche Rente 4%. . -» 
umän. Reute v. 1894 154 b 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 
Harpener Bergw⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtauleihe 3½ ° 


8175 
i : Boer old...» » — — 
n 4440 | 41-50 


k⸗Diskout 4% pCt., Lombardzinsfuß 5¼ pet. 
Beipat Diskont 4 vt. Londoner Diskont 3 bot. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag, 30. Juni. 
55 BER. 


reiß, 
Benennung 2142 


Weizen 100 Kilo 15 201600 
W Pr 1 808.2 
Gerſte 8 at a 2er . re 
3 „ 12 501300 
Stroh (Richt⸗ ))) 7 3 50 400 
Senn 4 4/00) 500 
Erbſen Bene 116001700 
Kartoffeln 50 Kilo] 2 30 300 
Weizenmehl. 1 8 2014 60 
Roggenmehl „7801200 
LOL, Seele Rare 3 Kilo — 212 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 100 120 
Bauchfleiſchch h.. „ 1-19] 100 
Kalbfleiſc ge „ 80 120 
Schweinefleiſc h 5. 100 120 
Geräucherter Speck 7 1 40 —— 
5 eis C 8-48 * - 5 er 20 
ammelfleiſch ». » 7 N 
Butter 8 5 140 200 
Eier . I Schock] 240 280 
. BE 2 001 3/50 
Aale 1 Kilo] 1/80] 2100 
Breſſen ” — 601 — 80 
Schleie W RR 8 — 80 1100 
Hechte. 0. 0-8 9,2 " — 80 1/00 
Karauſchen . 2 2 66 „ „% m —— 70 a 80 
ur 6 % ep * * 80 en er 
er . ee 0 © * 1 40 1 60 
arpfen pr 1160| —|— 
C = Zi IR 
ei E — — 
PE 1 Liter — 12 —|— 
Petroleum 9 2% „% „ „9 * * 18 — 
Spiritus = 11201 —— 
(deal). 1351-1 
‚ser Markt war mit allen Produkten reichlich 
eſchickt 


)) Pf. pro Kopf. 
Wirſingkohl 10 Pfennig vro Kopf, Salat 2 


pro Pfd. Pe 5 Pf. 


Baptiſten . Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 


Hofſtraße 16: Vorm. 10 r Gottesdienſt. 
Nachm. 4 Uhr Gotkesdient: Prediger Liebig⸗ 
Inowrazl. 


aw. 
Mädchenſchule in Mocker: Nachm. 5 Uhr Gottes 
dienſt: Pfarrer Heuer. 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche in Mocker: Vorm. a 
Uhr Gottesdienſt: Paſtor Meyer. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 
Fine - 
nan rlshof.— J 
2 Uhr Kindergottesdienſt? Derſelbe. 


Viktoria-Theater. 


Donnerstag den 6. Jüll, 
25 abends 8 Uhr 


Concert 


des Komponisten 


Thomas Koschat 


Wring- 
Maschinen 


in großer Auswahl 
offerirt billigſt 


Geſtern nachmittags / 2 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem 


ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer unvergeßlicher Ss und der 
Vater, Bruder, Großvater, Schwiegervater und Onkel, der | Franz Zährer Wiener 
frühere Jormermeiſter . -#| Hofkapellensänger 


Christian Schaefer 


5 im 81. Lebensjahre. Nummerirte Billets: Loge à 2 Mk., 


nes de n den an A Norddeutsche (r editanstalt Te 1 


’ 7 85 . Programm) bei 
Die trauernden Hinterbliebenen. onntag den 2. Juli er. E. F. Schwartz. 
Die Beerdigung findet Sonntag den 2. Juli nac- Agentur Thorn. Es findet nur dieses eine Concert 


g mittags 3%, Uhr vom Trauerhauſe aus auf dem altität, 3 Wir vergüten für Baareinlagen auf pro- Wiener cafe, Mocker t. 

uchhofe ſtatt. l visionsfreiem Depositenconto bis auf weiteres: Sommer⸗ 
— Ohne Kündigung 3 ° ir 

ER dreitägiger Kündigung. . 3 2 i 
ei einmonatlicher Kündigung 3% J. | um & ih: daes: 

Bei dreimonatlicher Kündigung 34%. | Alusmarſch = Gruen ber 


der Kinder vom Bromberger Thor aus Thorn. 


Gothaer Lebensversicherungsbank, . e n n, Sonntag ven 2. un er. 
Yerficgerungsbeand am 1. Nan u: 762%, u au 8 ON En 3 Dampferfahrt 


Jank fonds 244% Während des Concerts: 


von der k. k. Hofoper Wien. 


S2 
= 


Zu vortheilhaftem 


Einkauf 


empfiehlt 


Dampflaffee 15 fd. 60 Pf. 
Pflaumen, beſte bosn., per Pfd. 18, 
20 und 25 Pf. 
Pflaumenkreide per Pfd. 23 Pf. 
Weizengries per Pfd. 17 Pf. 
Reisgries per Pfd. 17 Pf. 


Alen Fr und Be⸗ 
kannten, insbesondere auch der MW 
1 Bäckerinnung für die rege Be⸗ 
teiligung und die zahlreichen 
7 Blumenſpenden und demHerrn 
Pfarrer Stachowitz für die 
troſtreichen Worte bei der Wi 
Beerdigung meines lieben MR 
Mannes, unſeres guten Vaters, 
Groß- und Schwiegervaters, 


A 2 2 Gerſtengrütze per Pfd. 12 P ividende im Jahr 1809: 30˙ pie 137 9 » % 
8 — et Goldhirſe per Pfd. 15 Pf. Ei 1 — e — je nach dem Alter der ji Dir Ich ve Scheibenſchießen, Mumen⸗ l. n ua ch G urs k e. 
EA Sinterbfiebenen bentiefgefünte 5 Fr Leer nrdber Abnahme Fültge) Vertreter in Thorn: e 1 daſelbſt 
5 Wi ze a 8 ere p.! 9 91 5 Albert Olschewski, Bromb. Vorſt., Schulſtr. 20, I. u | Tonbolg 3 Concert, Feuerwerk 
— N f. Syrup per Pf 2 : ; 
e ie Sei ber Pd. 16 Pf. Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. Berſchiedene und Tanz. 
eee e, Dr. Brehmers Heilanstalt Belufigungen für ieder | m. 
Same Sl ſämuntliche. Kolonialwaaren für Lungenkranke, Von 8 Uhr abends ab: w. ühlt“ gachm ing 2 Uhr. 
nn Eh ee | obigen billigen Preiſen entſprechend Görbersdorf in Schlesien. Tanz im Saale. Anlegeſtelle: Brückenthor. 
chefpferd, ſteht billig iſte Wiener Kaffee⸗ A lerei, Chefarzt Dr. Carl Schloessing. ae Karten — Perſonen à 60 Pfg., 
zum emen „ e Neuſtädt. Markt 1 Prospekte kostenfrei duroh Kinder fte. sum Goneet 20 Pf Kinder à 30 Pfg. — find auch am 
een 15, Le die Verwaltung. Um zahlreichen Oeſuch bitte 6 
ie | = —̃——̃ der Vorſtand Der Vorſtaud 
z iehung a uli er., Loſe ——— — ace 2 
i 75 * 10 
Spezinlität. e eee J. Jablonski, Maler, Thorn, Siegelei-Park. 
Dam Ka ee 8 |: önigsberger Fahrrad⸗Lotterie; Heiligegeiſtraße Nr. 7/9. ? 
Loſe & Mk. 1,10, zu haben bei Nach langjähriger Thätigkeit in größeren Städten des In⸗ und Aus⸗ S onna ben d den 1 Juli abends ri Uhr: 
80 lländi ie Mische 2 Oskar Drawert, Thorn. landes, ſowie mit den 6 d & 5 t [- 6 t i 
olländiſche Mi . Dentfär, Zranyanfa, und | 5 ! A| 
Hal nn) | Bahrain ang adele meiner Branche uffn rt eiangs- und JütrumentalLonter 
K eo 7 Mischung ae ee Ausführung aller in mein Fach ſchlagenden Arbeiten, als tea Thorner Liedertafel 
ar U (2 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
ene vote Koma) eee ene e Dekorationg: und Stubenmalecei, Jagaden 4 
per Pfd. 1,60 Mt. N unter Mitwirkung der Kapelle des yet „Regiments von Borcke 
* . * 21. 
Wiener Mischung II. Steinbrechmaſchine und Oelanſtrichen, ſowie Tapezieren. 975 e haben 8 zahlen an der Kaſſe 50 Pfennig 
per Pd. 1,80 Mark. f ſucht zu lethen oder zu kaufen. Jeden mir überwieſenen Auftrag werde ich ſauber, ſchuell und billig a set Borftend, u 
(edlen m Nee J. Marg v. Aare ausführen und bitte ich, mich gütigſt unterſtützen zu or En Zur Gründung eines 
ochfein in Aroma und Geſchmack) Alerge | en 1 N tel et Dohadjtungsbo 2 
0 N.. J. Jablonski. N j - 
Erlra feine Kronen Mifhung [Hin _ Zahn, Saiterftate | — deut nl li eu Ge ellen⸗Vereint 
beten eee edelften Malergehilfen 77... ß. 8 findet 
per Pfd. 2,20 Mt. finden e ee, e e ; 2 Sonntag, am 2. Juli, vormittags 11 Uhr 
Außerdem empfehle ich gleichfalls F dent im kleinen Saale des Viktoria⸗Gartens 
täglich friſch en Kaffee's Mil ler ef M = 7 25 
per r d Vill 
r ↄↄ⁊ ge aus vie 5] eine Worbesprechung 
Erſte Tafelski, Zlotterie.|% auf See, 40 Bahnzüge täglich nach Danzig, täglich Concerte -- 34 X] ftatt, zu welcher alle deutſch⸗latholiſchen Geſellen und Gehilfen jedes Hand 
Ze ieuer Dam f- Auf k. Röſt rei E77 EEE TEL Jene — = % Mitglieder. Grosses, elegantes Kurhaus, Röunions, Gondelfahrten, $ werks hiermit freundlichſt eingeladen werden. 
Neuſtäd 1 ah 4 kl, d, 9 p ec er ca. 10 000 Personen, gute, billige & 
Ba m mie 5 Prospekte kostenfrel. 5 Volks arten 
Ale Arten Wäsche der Menge Merken 2 — 3 Die Bade-Direktion. | : a 
= o 8 0 Ge E eee Ee n eee 
und gepläite. Witte Die gerktten don Joer beim Reuban der Elfe. Sonntag den 2. Juli u. folgende Tage: 
Perlſaten um geneigte 2 1 bahnſtrecke Schönſee — Strasburg von 
L. Fritz, Ww., Gerſtenſtr. 14, ſofort geſucht. Meldungen in Gro 
Schneſperel one ſanber un diltt Oftrowitt, Gaſthaus Concordia. 88es 
Dnd wird ſauber und billig 
gearb. Mocker, Thornerſtr. 28, IL,| Stropp, Bauunternehmer. N fl 0 
7 5 ur landwirthſchaftlichen Buchführun E 
ndurb 0 I. O S 2 
pie L 1 in en Baht weit en ee Ausdruſc e 
Bali orn, b 40. „ giſter 
+ + 2 „ ARE A NP Re ? 
pro Fl 0 Pfg. Bu Einen = Butlcher Bieh-Jonenat, Sutter-Tabelle, Milch. Tabelle u. f. w. à 1a Vogelwiese. 
Johannis kerwein er nach jedem Muller, und il lter Stärke gebunden, Bon 4 Uhr nachm. an bis 10 uhr abends: 


pro Fl. 50 Pig. By 


empfiehlt 


S. Simon, 


einen Laufburſchen, 


beide zuverläſſig und brav, ſucht von 


ſogleich Baugeſchäft Mehrlein. ausgeführt von der Kapelle 


6 Dombrowski, Buchdruckerei, 


des P rſchen Pionier⸗Bataillons Nr. 2 unter Mitwirkung eines berühmt 
Eliſabethſtraße 9. ggg S, Katharinenſtraße. JJ 
E anſtändiger tern, der Luſt at, die x T.᷑: :᷑⁰ . : TREE \ | WERE Fee A id Feſthl 6 ingetroff 
Feinſte Hausſeife ift: S Rud ak. Snnnerter/dtrei. 899 Büchler’s wissenschaftliche, zoologische Ausstellung, 


Aromatiſche 


Sparkernseife Engel 


in . 10 an zu 20 Pf. 
9 ale: beſſeren 


beſtehend aus 50 lebenden Naturſelkenheiten. : 
Rasperfetfener. Seelöweutheater. Bilderpanorama. 
Große mechaniſche Schieß halle. Dampfſchiffkarouſſel. 
Luftſchankel ꝛc. c. 


Zum Beſuche ladet ergebenſt ein P. Schulz x 
— nn nn 7˙—ä —ꝛ h —— 
Or. 
* a nn den fen 18 Jahren in weine 


Hauſe bewohnte 


Frisire Damen | zweite Etage 


in und außer dem Haufe iſt vom 1. rn anderweitig zu ver⸗ 
Simonsohn- 


milie Schnoegass, miethen. 
ar En 1 9 enen 5 Die 


fenfe, 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 0 nu 
Eingang von der Baderſtraße im 1. Se une zu dere 


Haararbeiten mieten. Näheres Bafelöft 
werden ſauber und billig ausgeführt. 0 tte; im et 


DE DU Die Die ae abe MLM bois zu verm. Katharinenſtraße 9, 


im Uanen-Offizierkafino. 

Nas 0 
Kräftige Perſon 
5 — — — für krank. H. a. d. 

nde wird v 
Altſtädt. Markt en. e 


— — —— 
Ein möblirtes Zimmer 
of. zu verm. Bäckerſtr. 35, II, n. v. 


Einen Laufburſchen 


verlangt V. Kunicki, Gerechteſtraße. 


Seifenfobrif d. Hip), Poſen. 
Herrſchaftliche Wohnung, 


— U 10 
Feinste Gastiahay- 
7 Zimmer, Badeſtube, Veranda, kleiner 


Matjes bering E ge und kleiner Hintergarten vom Hal! 5 , ichenkranz D a: Borftand. 


3 Stück 25 Pfg., Aung 1 1. Oktober ev. auch früher zu verm. Jakobsvorſtadt Sonnabend den 1. Juli: 


äheres iſcherſtraße 51 parter == (Hinter dem . — * 

Carl 1 Sakriss. N) nng Zimmer, Nüche, Era Donutag den 2 Juli cr. UU 03908 Tanz-Kränzehen, 

Man e . Stzlung 5 z, en Goppernihuste. von 5 Uh hr ab: M. dann, , Mellen 66. 
gut plä Arlt. oppe ellienſtr. 

bei errſchaften, am liebſten N don 3 imme, Entree w Grosses T D 

noch er Zu erfragen in der oh Zubehr dom 1. Dhioser | mo u ergebenft anzkränzchen, Rune kes 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. zu vermiethen Thalſtraße 22. Otto Stolp. ee . , e ene ee eee eee e, 


Montag den 3. Juli 1 
Das 8 0 I [ | E ſt im Tiboli⸗Etabli 1 
Grosses Garten- Concert, 
Sonnabend Den 1. Juli er. ausgeführt 
e dt . ben mn e g isene 
im Garten des Herrn u Stabshoboiſten Herrn Stork. 
Tews hierſelbſt Mitglieder und deren Angehörige 
n ftatt, wozu Freunde und Gönner der | Haben freien Eintritt. Nichtmitglieder 
Schule hiermit er werben. zahlen 25 Pfennig Entree. 
Die Lehrer. Anfang präz. 8 Uhr abends. 


Großes Doppel⸗Coneert, 


727 . dd Berlag von C. Dombrowzki in Worn. Hierzu Beilage. 


N WERREREPIGE 


Beilage zu Nr. 152 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 1. Juli 1899. 


Arbeiterunruhen in Herne. 


u einer Konferenz unter Leitung des Ober⸗ 
55 wurde, wie gemeldet, am Mittwoch 
eſchloſſen, Militär zu berufen. Noch am Mittwoch 

Abend trafen 600 Mann vom 39. Infanterie⸗ 

Regiment aus Düſſeldorf in Herne ein, die na 

den Zechen „Shamrock“, „Friedrich der Große“, 

„Van der Heydt“ und „Julia“ dirigirt wurden, 

wo ſie im Freien kampiren. Für die Mannſchaften 

wurden aus Kaufhäufern Decken vequirirt, Die 

Nacht verlief ruhig. Donnerſtag früh iſt ein 

zweites Bataillon und der kommandirende General 

p. Mikuſch⸗Buchberg aus Münſter eingetroffen. 

Nach dem „Bochumer Anz.“ find am Donnerſtag 

noch zwei Bataillone des 57. Jufanterie⸗Regiments 

aus Weſel und eine kriegsſtarke Eskadron des 

4. Küraſſier⸗Regiments aus Münſter in Herne ein⸗ 

getroffen. Donnerſtag Vormittag iſt der Komman⸗ 

deur der 14. Diviſion General⸗Leutnant v. Kamptz 
mit feinem Stabe aus Düſſeldorf in Herne an⸗ 
ekommen. 

N Die Unruhen haben bisher fünf Opfer gefordert. 

Von den am Dienſtag ſchwer Verwundeten ſind 

wiederum zwei geſtorben, ſo daß jetzt im ganzen 

5 Perſonen todt und 12 bis 25 ſchwer verwundet 

ſind. Nach Mittheilungen vom Donnerſtag ſind 

insgeſammt über 7000 Mann ausſtändig; auch im 

Revier Bochum, in „Konſtantin“ und „Julius 

Philipp“ kamen Unruhen vor. Der Direktor der 
eche „Friedrich der Große, wurde Mittwoch 

bend bon einer Rotte Ausſtändiger überfallen 


ein. Weſtf. Ztg.“ mit, daß die Zechen⸗ 
derwaltingen durch die Unruhen üiberrajcht 
wurden, weil Beweggründe und ir endwelche 


ä eichen nicht bemerkt worden ſind. Nach⸗ 
de um Felt in der Nachmittagsſchicht auf der 
eche „von der Heydt“ mit der ontraktwidrigen 
enn begonnen war, legten am 
chlepper und 12 Aufſchieber am 

Schacht anf Zeche Shamrock bei Herne die Arbeit 
nieder. Es fehlten darauf auf der ganzen Zech 
am 26. in der Frühſchicht von 963 Mann 196 
Mann, am 27. 260 Mann, in der Mittagsſchicht 
bon 773 Mann am 26. 187 Maun, am 27. 449 
Mann, in der Nachtschicht von 364 Mann am 26. 
6 Mann. Wie bei den anderen betroffenen Zechen 
— an die Verwaltung der Zeche Shamrock vor 
em Eintreten in den Ausſtand Forderungen ige 


8 


dung auf die ſeit dem 1. April eingetretene Er⸗ 
höhung der Knappf aftsgefälle hingewieſen worden. 
die ſolgenden Zahlen geben die Bewegung der 
t dem Jahre 1894 gezahlten Löhne wieder: Es 
ten ſich die Durchſchnittslöhne der Geſammt⸗ 
Bel im Dezember 1893 auf 3,35 Mk. 1894 
belegſchaft im Dez 
auf 3,40 Mk. 1895 auf 3,44 Mk. 1896 auß 3,75 ME, 
1897 auf 3.96 Mk., 1898 auf 4,02 Mk, Mat 1899 
auf 4,12 Mk. Die Nachweisung ergiebt, daß die 
weiſung ergiebt, daß die Löhne ſeit Dezember 1893 
um 23 pCt. geſtiegen find. — Der Dortmunder 
bergbauliche Verein erklärt in der „Nationalätg. : 
„Die Unruhen find ausgegangen von den, aller⸗ 
füngſten Elementen der Belegſchaft, Pferdeführern 
und Schleppern, welche im allgemeinen in einem 
Alter von 16 bis 18 Jahren eben erſt die Arbeit 
unter Tage aufgenommen haben. Die Nettolöhne 
8 Leute nach Abzug ſämmtlicher Gefälle für 
a abpichait u. J w. betrugen mindeſtens 2,70 
ipfelt 5 x lärmend vorgebrachte Forderung 
ie echenvern Verlangen eines Mindeſtlohnes. 
nach Aufnahme altım en haben ſich bereit erklärt, 
Ausftändigen nacher beit die Verbältniſſe der 
lich in Einzelfällen prüfen und dort, wo thatſäch⸗ 
werden follte, eine angemefingerer Sohn gezahlt 
nehmen. Nach Auf bdeseſſene Erhöhung vorzu⸗ 
iſt aus zuntrüglichen Anzeichen baulichen Vereins 
ae de 
ialdemokraten in olniſcher 
Morzen iſt. Berlin vorher verabredet 


En —— —— 
Provinzialnachrichten 


8 Culmſee, 29. Juni. (Aus de 
h Schlechter Zatand de Kang ⸗ 
weges nach Browina.) Ju der am 26. d. Mis. 
abgehaltenen Stadtverordneten⸗Sitzung ehrten die 


Mitglieder das Andenken des verſtorbenen Schlacht⸗ 
hausinſpektors, Thierarztes Haeßelbarth durch Er⸗ 
heben von den Sitzen. — Der von hier nach Bro⸗ 
wina führende Landweg iſt bei ſchlechter Witterung 
kaum von Fußgängern, viel weniger mit Laſtfuhr⸗ 
werken zu paſſiren. Eine Abhilfe dieſes Uebel⸗ 


ch] ſtandes iſt dringend erforderlich, und iſt bereits 


beim Kreiſe ein Antrag auf Feſtlegung des Weges 
innerhalb der Culmſee'er Feldmark geſtellt worden. 
Zu dieſen Pflaſterkoſten wird auch gewiß die hieſige 
Stadtgemeinde nach dem Verhältniß ihrer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit einen Beitrag leiſten. 

t Culm, 29. Juni. (Ablaß) In dieſer Woche 
findet hier der große Ablaß ſtatt, zu dem Pilger 
aus den entfernteſten Gegenden kommen. Die 
Hauptanziehungskraft auf die Pilger übt eine 
Boze meka vor dem Graudenzer Thore aus. Das 


unter derſelben hervorquellende Waſſer gilt als] la 


heilkräftig und wird 
Heimath genommen. 

Flatow, 26. Juni, (Fortuna's Launen.) Ein 
arges Mißgeſchick widerfuhr einem Schriftſetzer in 
Flatow. Er ſpielte ſeit langer Zeit drei Loſe, 
ohne daß ihm Fortung 8 5 hätte. Die letzte 
Ziehung war ſchon faſt beendet, als er, aus Aerger 
darüber, wieder durchgefallen zu ſein, zwei Loſe 
an einen Bekannten verkaufte. Kurze Zeit darauf 
kam das eine der abgegebenen Loſe mit einem 
Treffer von 30000 Mark heraus. Um dem ver⸗ 
zweifelten Verkäufer des Loſes wenigſtens eine 
kleine Freude zu bereiten, ſchenkte ihm der glück⸗ 
liche Gewinner 50 Mark, 

„Konitz, 26. Juni. (Das Komitee für das 
Bismarck⸗Denkmal) hielt am Sonnabend feine 
erſte Sitzung ab und wählte zu ſeinem Vor⸗ 
ſitzenden Herrn Bürgermeiſter Deditius, zum 
Schriftwart Herrn Profeſſor Prgetorius, zum 
Schatzmeiſter Herrn Kaufmann Paetzold. Es 
wurde beſchloſſen, die Koſten für das Denkmal 
durch private Sammlungen, durch eine Lotterie 
und durch Vergnügungsveranſtaltungen auf⸗ 
zubringen. Ueber die Form des Denkmals ſoll in 
einer ſpäteren Sitzung beſchloſſen werden. 

„Pr. Stargard, 28. Juni. (Wegen fahrläſſiger 
Tödtung) verurtheilte die hieſige Strafkammer 
geſtern den Knecht Liebenow aus Forſthaus Grün⸗ 
walde zu ſechs Wochen Gefängniß. L. ſcherzte 
am 9. April d. Is. mit dem Dienſtmädchen C., 


in Flaſchen mit in die 


nahm ein hinter einem Schranke ſtehendes defektes 


Gewehr hervor und zielte in dem Glauben, daß 
dieſes nicht geladen ſei, auf das Mädchen. Dabei 
wurde der Maurerſohn P. tödtlich verletzt und 
ſtarb nach 6 Stunden. 

Danzig, 29. Juni. (Verſchiedenes) Der Kauf⸗ 
mannslehrling Karl Heß von der hieſigen Firma 
Raiffeiſen und Konſorten war am Montag mit 
4000 Mark zur Reichsbank geſchickt worden. Er 
ergriff die Flucht und wurde jetzt in Hamburg 
ergriffen. Man fand bei ihm noch 3700 Mark. — 
Der Danziger Beamtenverein beſchloß in ſeiner 
geſtrigen Generalverſammlung, ſein Konſum⸗ 

eſchäft, welches im letzten Jahre über 4000 Mk. 
uterbilanz ergab, beizubehalten. — Der Schneider 
Hikelski, 30 Jahre alt, brachte geſtern ſeiner 
gran im Streite einen Hammerſchlag auf den 
opf und etwa 15 Stichwunden bei. Er wurde 
ſofort verhaftet. — Abends nach 9 Uhr ſtürzte in 
Landfuhr (Hauptſtraße), gegenüber dem „Artus⸗ 
hof“, die Mitte der Vorderfront eines Neubaues 
des Bauunternehmers N. mit großem Getöſe ein. 
Der Platz wurde ſofort in der Nacht durch einen 
aun abgeſperrt. Das Haus war vier Stock 
och bis zum Dach im Rohbau fertig. Der Bau 
iſt auf einem alten Fundament aufgerichtet 


worden. 

Braunsberg, 29. Juni. (Eine Doppelhinrichtung) 
915 heute teil 6 Uhr hier ſtatt. Die Hofmannz- 
Gr tert Marie Lau geb. Frieſe und der Knecht 
Pre 85115 Wiebrodt, beide aus Talpitten (Kreis 
155 5 and) wurden auf dem Gefängnißhofe durch 

ericht harfrichter Reindel aus Magdeburg bin⸗ 
kändeten „Anſchläge an öffentlichen Plätzen per. 
en alsbald, daß der Gerechtigkeit freier Lauf 
Tove nend die Mörder ihr Verbrechen mit dem 
hatt geiühnt hätten. Am 23. November 1898 
ch Sire Schwurgericht zu Braunsberg die Hof⸗ 
Wi 4 5 An Marie Lau und den Knecht Gottfried 
Tode v t wegen gemeinſchaftlichen Mordes zum 
er eruxtheilt. Die Lau war 12 Jahre mit dem 
3 8 — Lau verheirathet und das Verhältniß 
en den Eheleuten bis zu Martini 1896 ein 
bon Tapeten Auf Anordnung des Gutsheren 
beköſtſg pitten wurde dann der Knecht W. bei Lau 
Verhältain d darauf entſpaun ſich ein intimes 
Fran tons ätvischen der Lau und dem Knecht. Die 
zam fortwäßrahven Mann nicht mehr leiden; es 
e zu Zank und Streit. Da der 
Liebenden eu ungehinderten Verkehr zwiſchen den 
gift beſeiti Utasgenftand. wurde er durch Ratten⸗ 
die Lan if, da der Knecht W. verſchaffte und 
Am folgenden Themaun in die Suppe miſchte. 
ſcheinungen 90 Tage ftarb derſeſbe unter Er⸗ 
richtschemiter Heime a rechderepfau, der es 
B die Wente Arſenikvergiftung feſt und 
daß ein Menſch unbedides Giftes als jo bedeutend, 
ßte. Das Reich edingt daran zu Grunde gehen 
a von den A sgericht hatte durch Verwerfung 
der 00 3 het beteten eingelegten Reviſion 
das Tobe beftimmt tat und Seine Majeität 
Lau an Lafen age aß der Gerechtigkeit freier 

Aus Oſtpreußen, 29. Juni. i . 
ſtüts in Georgenburg) Herr Beben Den Se 
burg iſt im Herbſt v. Is erkrankt und bis heute 
noch nicht wiederhergeſtellt. Wie aus ſicherer 
Quelle mitgetheilt wird, ſoll die Pferdezucht in 
Georgenburg aufgegeben und das Geſtüt im 
September meiſtbietend verkauft werden. Dieſer 
Eutſchluß iſt für die oſtpreußiſche Pferdezucht 
von großer Bedeutung, denn Georgenburg hat ſeit 
1890 für 1200000 Mark Pferde verkauft. 

Argenau, 28. Juni. (Jugendlicher Straßen⸗ 
räuber.) Der Viehbüter in Eichthal hörte dieſer 
Tage in einem Kornfelde öfters Schüfie fallen, 
die von einem Piſtol herrührten. Bei Unter⸗ 
ſuchung der Gegend fand er ein eingerichtetes Lager 
im Roggen und die Roggenhalme nach oben der⸗ 
maßen zuſammengebogen, daß der Einwohner vor 
Näſſe geſchützt war. In dieſer „Tohnung' befand 


ſich, wie dem „Kuj. Boten“ von hier gejchrieben 
wird, ein 13 jähriger Knabe, welcher ziemlich 
häuslich eingerichtet war und die Abſicht hatte, 
ſich von Raub zu ernähren. Der Hirt eutwaffnete 
aber den Raubritter in spe und überlieferte ihn 
ſeinen in Godziemba wohnenden Eltern, welchen 
er ſeit mehreren Tagen entlaufen war. Der 
jugendliche Burſche, welcher ein hübſches Frücht⸗ 
chen zu werden ſcheint, hatte vorher mehrere 
Gelddiebſtähle verübt, ſich ein Piſtol gekauft und 
mie nun jeine Laufbahn als moderner Rinaldo 
eginnen. 

Inowrazlaw, 27. Juni. (FJeſter Schlaf.) In 
der Nacht von Sonnabend zu Sonntag bemerkte 
hinter Güldenhof der Heizer des um 1 Uhr hier 
eintreffenden Güterzuges beim Scheine der 
Laterne, daß ein Menſch vor dem Zuge im Geleiſe 

g. Es wurde ſofort gehremſt, doch konnte 
ſelbſtverſtändlich der Zug erſt zum Stillſtand ge⸗ 
bracht werden, als er ſchon eine erhebliche 
Strecke weitergefahren war. Die Beamten eilten 
herbei, leuchteten den Zug ab, und endlich am 
Ende des Zuges fanden ſie den Menſchen, einen 
Arbeiter — im feſten Schlafe vor; nicht einmal 
das Donnergepolter des über ihn hinwegfahrenden 
Güterzuges hatte ihn zu erwecken vermocht. 

Wongrowitz, 28. Juni. (Das Schöffengericht) 
verurtheilte geſtern zehn Theilnehmer des be⸗ 
kanuten Wisniewoer Aufzuges vom 27. April 
(Eskortirung des Erzbiſchofs von Stablewski in 
e Nationaltracht) zu je 15 Mark Geld- 

rafe. 

Strelno, 27. Juni. (Zwei Kiſten alter Münzen) 
wurden vor einigen Tagen in dem Schlamm des 
ausgetrockneten Teiches des Gutsbeſitzers Miech 
in Siedlimowo aus dem 15. und 16. Jahrhundert, 
angeblich im Gewichte von zwei Zentnern, ge⸗ 
funden. Darunter befinden. ſich einige Gold⸗ 
münzen, welche nach der Abſchätzung eines 
Inowrazlawer Goldarbeiters 10 Mk. im Durch⸗ 
ſchnitt Werth haben. : 

Poſen, 29. Juni. (Polniſche General ⸗Volks⸗ 
verſammlung. Großes Radfahrerfeſt.) Die viel⸗ 
beſprochene große polnische „General Volksver⸗ 
ſammlung“ wurde heute gegen 12 Uhr mittags 
im Saale des zoologiſchen Gartens eröffnet und 
war um 5 Uhr beendet. Anweſend waren gegen 
2000 Perſonen, darunter auffallend viele dem 
Bauernſtande angehörende, aus der Provinz er⸗ 
ſchienene Theilnehmer. Störungen der Ver⸗ 
ſammlung ſeitens der polniſchen Volkspartei, 
welche von dem Komitee befürchtet wurden, ſind 
nicht vorgekommen. Den Vorſitz führte Fürſt 
Czartoryski. Die einzelnen Redner ſprachen über 
das Unrecht und die Bedrückungen, welchen das 
polnische Volk namentlich auf dem Gebiete der 
Schule, der Rentengeſetzgehung und des Erwerbes 
ausgeſetzt ſei, und die Verſammlung faßte darauf 
Reſolutionen, welche ſich gegen die Politik und 
die Maßuahmen der Regierung richten. Auf⸗ 
fallend war, daß von den dreizehn Referenten acht 
dem Bauernſtande angehörten. Mit einem Hoch 
auf den Primas, Erzbiſchof von Stablewski, 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. — Am 
19. und 20. Auguſt findet hier ein großes Rad⸗ 
fahrgaufeſt des deutſchen Radfahrerbundes ſtatt. 
Das Programm dieſes Feſtes iſt in großen Zügen 
folgendes: Am Sonnabend Nachmittag ſollen die 
theils per Rad, theils per Bahn anlangenden 
auswärtigen Gäſte auf dem Bahnhofe reſp. in 
dem Vereinslokale des Radfahrer⸗Vereins Poſen 
von 1886 empfangen werden; abends findet ein 
Begrüßungs⸗ Kommers im Stern'ſchen Saale 
ſtakt. Der Sonntag Morgen ſoll zur Beſichtigung 
der Stadt und ihrer Sehenswürdigkeiten reſp. zu 
kleineren Ausflügen in unſere nicht unintereſſante 
nähere Umgebung benutzt werden. Mittags findet 
im Kaiſergarten ein Konzert ſtatt, dem ſich ein 
Feſteſſen in demſelben Lokale anſchließt, bei 
welchem ein Radfahrer⸗Schwank zur fe eic 
gelangen wird ꝛc. Nachmittags verſammeln ſi 
die Radfahrer auf dem Grolmanplatz zu einem 
Preiskorſo durch die ganze Stadt. Ju dem Feſt⸗ 
zuge werden ſich auch zwei Muſikkorps zu Pferde 
und außerdem hiſtoriſche Gruppen zu Rad und 
einige Feſtwagen befinden. Der Korſo löſt ſich im 
Apollotheater auf, woſelhſt für den Nachmittag 
und Abend ein großes allgemeines Volksfeſt ver⸗ 
anftaltet wird. In dem großen Saale des 
Apollotheaters ſoll abends ein großes Preisreigen⸗ 
fahren einzelner Vereine ſtattfinden, das hoch⸗ 
intereſſant zu werden verſpricht, außerdem ſind 
einige Kunſtradfahrer für das Feſt gewonnen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 1. Juli 1896, vor 3 
Jahren, ſtarb zu Hartford die amerikaniſche 
Schriftſtellerin Harriet Beecher⸗Stowe, welt⸗ 
bekannt durch „Onkel Toms Hütte“, eine Er⸗ 
zählung, die jedenfalls das ihrige dazu beigetragen 
hat, die Geiſter aufzurütteln und zu dem ent⸗ 
ſcheidungsvollen Kampfe der Sklavenemanzipation 
Aichimdeld ( — Sie wurde am 14. Juni 1813 zu 

ichtfield (Connecticut) geboren. 


Thorn. 30. Juni 1899, 
— (Perſonglien.) Der Referendar Dr. Paul 
John in Tuchel iſt in den Oberlandesgerichts⸗ 
bezirk Königsberg übernommen. 5 
Der Gerichtsvollzieher Liebert in Thorn iſt 
aus dem Juſtizdienſte ausgeſchieden. f 
Der Gerichtsdiener Haſſe bei dem Amtsgericht 
in Flatow iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in 
den Ruheſtand verſetzt worden. 5 
Die Wiederwahl des Bürgermeiſters Hartwich 
zu Eulmſee auf eine weitere Wahlperiode iſt be- 
ſtätigt worden. Ebenfalls beſtätigt iſt die Wahl 
des Gutsbeſitzers Viktor Kauffmann zum unbe⸗ 
ſoldeten zweiten Beigeordneten der Stadt Schönſee. 
> (Brarrer-Wabl) In der geſtrigen 
wurde zum Seelſorger der 
Gemeinde Herr 
chten au, Kreis 


gen. 
erfolgen Pflichtſtunden der Ob N 


Ein Erlaß des Unterrichtsminiſters bezieht 


auf die Zahl der wöchentlichen Pflichtſtunden der 
Oberlehrer. Es wird einſtweilen beſtimmt, daß 
an königlichen Anſtalten die „Vergünſtigung“, nur 
22 Stunden zu ertheilen, mit Vollendung von 
13½ Dienſtjahren eintreten ſoll. An den ſtädti⸗ 
ſchen Anſtalten ſoll die Beſtimmung in Geltung 
bleiben, nach welcher die dienſtältere Hälfte jeder 
Anſtalt, ſoweit ſie nach den bisherigen Be⸗ 
ſtimmungen im Beſitze der Funktionszulage ſein 
würde, nur 22 Stunden zu ertheilen hat. 8 
hierhin handelt es ſich im weſentlichen um die 
Feſtlegung von ſchon thatſächlich in Geltung be 
findlichem. Von Wichtigkeit iſt dagegen der Zuſatz, 
daß dieſe Beſtimmungen proviſoriſch ſeien, und 
eine ſpätere „generelle Regelung“ der Frage vor⸗ 
behalten bleibe. ! . 

— (Ein für weite Kreiſe wichtiges 
Urtheih iſt ſoeben in Mainz gefällt worden. 
Der Inhaber eines Reſtaurationslokals in Darm⸗ 
ſtadt, deſſen Beſuch den Soldaten verboten war, 
hatte dem Führer einer revidirenden Patrouille 
den Eintritt verwehrt, mit dem Hinweis, daß 
ſein Lokal von Soldaten nicht beſucht werden 
dürfe. Die Strafkammer in Darmſtadt hatte den 
deshalb Angeklagten freigeſprochen, das Reichs, 
gericht hob indeſſen das Urtheil auf und verwies 
die Sache an die Mainzer Strafkammer, die den 
Gaſtwirth zu 30 Mark Geldſtrafe verurtheilte. 
Erlangt das Urtheil Rechtskraft, ſo iſt damit 
ausdrücklich gusgeſprochen, daß revidirenden 
Militärpatrouillen der Eintritt in öffentliche 
Lokale nicht verwehrt werden darf, woran wir 
auch niemals gezweifelt haben. 

— (Eine für Fuhrleute und Fuhr: 
werksbeſitzer wichtige Eutſcheidung) hat 
vor einigen Tagen das Reichsgericht getroffen. 
Das Landgericht H. hatte einen Bäckermeiſter 
wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu 400 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt. Er fuhr am 15. Auguſt 
v. Is. mit einem mit Stroh beladenen Wagen 
durch das Dorf L. An einer abſchüſſigen Stelle 
konnte er ſein Pferd nicht in der Gewalt behalten 
und überfuhr einen Knaben, deſſen eines Bein ins 
folge dieſes Unfalles kürzer geworden iſt. Die 
Fahrläſſigkeit wurde darin erblickt, daß er von 
dem hochbepackten Wagen aus das Pferd gelenkt 
hat. Dieſer Auffaſſung hat ſich das Reichsgericht 
angeſchloſſen, indem es die gegen das Urtheil vom 
Angeklagten eingelegte Berufung verwarf, 

— (Thätigkeit der Schiedsmänner.) 
Nach der kürzlich veröffentlichten Ueberſicht über 
die Thätigkeit der Schiedsmänner im Jahre 1898 
ind im Oberlandesgerichtsbezirk, Marienwerder 
bei den vorhandenen 552 Schiedsmännern anhängig 
gemacht worden: a) bürgerliche Rechtsſtreitig⸗ 
keiten 274 Fälle (davon durch Vergleich erledigt 
179 Fälle), b) Beleidigungen und Körperverletzungen 
7985 Fälle, davon ſind 2438 Fälle durch Vergleich 
erledigt worden. 

—Anſtellung) Am 1. Auguſt d. J. ſollen 
diejenigen Poſtpraktikanten, welche die Sekretär⸗ 
prüfung bis einschließlich 31. Juli 1896 beſtanden 
haben oder denen anderweitig das entſprechende 
Dieuſtalter beigeleat worden iſt, als Poſt⸗ oder 
et » Sekretäre etatsmäßig angeſtellt 
verden. 

— Ortsnamen⸗ Veränderung) Der 
Name des im Kreiſe Briefen belegenen Guts⸗ 
bezirks Chelmonie iſt in „Colmausfeld“ unge 


wandelt worden. 

— Aus dem Jahresbericht der 
Thorner Handelskammer.) Erwei⸗ 
terung des Ortsbeſtellbezirkes Thorn. 
Bewohner der Culmer Vorſtadt beklagten ſich bei 
uns mit Recht darüber, daß ſie für 19 eDi ang 
eines Telegrammes einen Botenlohn von 
Pfennigen zu entrichten hätten, wodurch nament⸗ 
lich für Firmen mit größerem Depeſchenverkehr 
namhafte Ausgaben erwüchſen. Da nun wenigſtens 
ein Theil der Culmer Vorſtadt von dem Poſt⸗ 
amte 1 nicht weiter entfernt iſt, als wie eine 
Reihe im Oſten der Stadt gelegener, zum Beſtell⸗ 
bezirk dieſes Amtes gehöriger Wohnungen, da 
ferner auch die nach der Vorſtadt führenden 
Wege keinen Grund zur Ausſchließung geben 
konnten, ſo beantragten wir die Einbeziehung 
der Culmer Vorſtadt in den Beſtellbezirk des 
Poſtamtes I. Es ging uns darauf durch die 
kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektion in Danzig der Be⸗ 
ſcheid zu, daß vom 1. Dezember 1898 ab die 
eigentliche Culmer Vorſtadt, umſaſſend die Hepuer⸗, 
Kirchhof, Graudenzer⸗ und Grützmühlenſtraße 
und den Philoſophenweg, in den Ortsbeſtellbezirk 
Thorn einbezogen werden würde. Die Einver⸗ 
leibung des übrigen Theiles dieſer Vorſtadt ſei 
bei den in Betracht kommenden Eutfernungen 
(bis zu 5 Klm.) zur Zeit nicht angängig. Mau 
werde jedoch die Angelegenheit dauernd im Auge 
behalten und zu gelegener Zeit darauf zurſick⸗ 
kommen. — Uferbahn. Die Erweiterung der 
Uferbahn iſt im letzten Herbſte vollendet und die 
neuen Anlagen ſind bereits beim Wiederbeginn 
der Schifffahrt dem Betriebe übergeben worden. 
Der Magiſtrat hat auch beſchloſſen, einen elektriſch 
betriebenen Krahn mit hinreichender Tragfähigkeit 
aufſtellen zu laſſen, ſodaß nur noch zu wünſchen 
übrig bleibt, daß die Zollbehörde ein geräumiges 
Zollhaus an der Uferbahn aufbauen und die 


Zollabfertigung in der früheren Art und Weiſe 


dort wieder vornehmen ließe. — Schiffer⸗ 
chule. Von der hieſigen Waſſerbauinſpektion 
war ſchon wiederholentlich angeregt worden, in 
Thorn eine Schifferſchule zu errichten, um 
den hier wohnenden Schiffern während der 
Wintermonate Gelegenheit zu geben, ſich zur 
Elbſchifferprüfung vorzubereiten. Die Errichtung 
einer ſolchen Schule würde jedoch unzweifelhaft 
auch noch weitere Vortheile haben. Je mehr 
Kenntniß die Schiffer von den ſtrom⸗ und ſchiff⸗ 
fahrtspolizeilichen Vorſchriften haben werden, 
deſto eher werden auch Unglücksfälle auf dem 
Strom verhindert werden. Auch würde man 
durch den Unterricht den ganzen Schifferſtand 
heben und, was namentlich für unſer Weichſel⸗ 
ebiet von Wichtigkeit iſt, die Kenntuiß der 
eutſchen Sprache unter den polniſchen Schiffern 
fördern. Die Kammer erkannte den Nutzen einer 
Schifferſchule unumwunden an und beſchloß, zu 
den Unterhaltungskoſten einen jährlichen Beitrag 
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bis zur Höhe von 200 Mark zu leiſten. Die 
Schule wird vorausſichtlich im nächſten Winter 


Der Arbeiter Peter 


- (Beloh 0 
Samißewski aus Adl. Schönau, Kreis Graudenz, 
i Js. den Brunnenmacher 


efahr aus einem eingeſtürzten Brunnenſchacht 
al: vom Herrn Regierungs⸗ 


30 Mark bewilligt worden. 
(Ruſſiſche Flußpiraten) 


en hilf⸗ und ſchutzloſen Schiffern Geld und 
Lebensmittel abnimmt. Der Anführer dieſer aus 
ungefähr neun Kerlen beſtehenden Räuberbande 
ſoll Glowacki en und ein aus dem Warſchauer 
Gefängniß entſprungener Verbrecher ſein G. iſt 
mit Revolvern und langen, ſcharfgeſchliffenen 
Meſſern verſehen, und wenn Geld nicht gutwillig 
55 wird, ſo droht er mit dem ſofortigen 

ode. Du der Regel hat er nur einen Kerl bei 
ch, während die anderen in nahen Büſchen ver⸗ 

eckt auf der Lauer liegen. Glowacki's Heimat 
ft Nowidwör (Neuhof) oder Zakroczin. In den 
letzten 14 Tagen ſind bei den Dörfern Duninowo 
und Mozerowo ſieben Schiffer überfallen worden, 
denen die Räuber 70, 15, 30 und 10 Rubel ab⸗ 
preßt haben. Zwei der beraubten Schiffer, die in 
Thorn wohnen, haben vorgeſtern bei Zlotterie 
Faſchinen ausgeladen. Unſere Schiffer find im 
ruſſiſchen Gebiete bei ſolchen Ueberfällen völlig 
ſchutzlos, da ſie keine Schußwaffen über die Grenze 
mitnehmen dürfen; ſolche ſind ftreng bei Kon⸗ 
ſiskation und hoher Geldſtrafe verboten. Gl. iſt 
ein Mann von 6 bis 7 Zoll mit ſchwarzem 
Schnurrbart, an der linken Stirn und am Halſe 
hat er einige Narben, ebenſo eine Schnittnarbe 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Donnerſtag den 6. Juli er. 
werden von Vormittags 9 Uhr ab 
im Katharinen und von vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab im St. Georgen⸗ 
Hospital Nachlaßſachen verſtorbener 
Hospitaliten öffentlich an Meiſtbie⸗ 
tende verſteigert werden. 

Thorn den 26. Juni 1899. 


Der Magiſtrat, 


über einem Unterarme. Er befährt die Weichſel⸗ 

ſtrecke zwiſchen Plock und Wloclawek mit den 

ruſſiſchen Paſſagierdampfern, um ſo die ſegelnden 

Kähne zu rekognosziren; da er höchſtwahrſchein⸗ 

lich ſelbſt Schiffsmann war, ſo kann er immer 

n genau wiſſen, wenn die Kähne in ſeinem 
aubrevier eintreffen. 


Mannigfaltiges. 


(Eine Zuſammenkunft ehemaliger 
franzöſiſcher remdenlegionäre), die 
in Berlin und den Vororten wohnen, fand kürzlich 


din Rixdorf ſtatt, zwecks Gründung eines Vereins 


ehemaliger Fremdenlegionäre. Aufgabe des de 
gründenden Vereins ſoll es ſein, die deutſche 
Jugend in Wort und Schrift über die Gefahren 


der Fremdenlegion aufzuklären und ſie vor dem f 


Eintritt in dieſe zu warnen. — Wenn dieſer löb⸗ 
liche Zweck des Vereins nur erfüllt würde! „ 
Erdbeeren gegen Gicht.) Die Zeit 
der Erdbeeren iſt gekommen, aber nicht alle dürfen 
ſich dieſer wohlſchmeckenden Frucht erfeuen. denn 
gerade fie wird von den Aerzten häufig auf die 
Liſte der verbotenen Nahrungsmittel geſetzt. So 
geht es auch gewöhnlich den Gichtkranken. Im 
Gegenſatz dazu erinnert ein Mitarbeiter der 
Londoner „Nature“ an eine von dem großen 
Naturforſcher Linne aufgezeichnete Erfahrung aus 
ſeinem eigenen Leben. In den von dem Gelehrten 
in tadelloſem Lateiniſch niedergeſchriebenen bio⸗ 
graphiſchen Notizen klagte Linne auch über feine 
Anlage zur Gicht und erzählt, daß er im Jahre 
1750 während eines Spazierganges plötzlich einen 
fo ſchweren Anfall bekam. daß er ſich kaum bis 
nach Hauſe zu ſchleppen vermochte und eine Woche 
lang vor Schmerz des Schlafes beraubt blieb. 
Er verlangte zunächſt Opium, aber ein Freund 
brachte ihn von dieſem Mittel ab. Da bot ihm 
ſeine Frau Erdbeeren an, und Linns meinte: „Ich 
kann es ja verſuchen.“ Er that es und verfiel 
alsbald in einen erquickenden Schlaf, der zwei 


Norddenische Creditanstalt, 


Agentur Thorn, 


Brückenstrasse 9. 
Aktienkapital 8 Millionen Mark. 


Stunden währte; beim Erwachen hatten die 
Schmerzen merklich nachgelaſſen. Er fragte, ob 
pen Erdbeeren vorhanden wären und 
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Er ſchlief nun die ganze Nacht hindurch und ver⸗ 2 3 —— 
an er Alle Tage ſoviel Erdbeeren als SE 2 8 8 BR 
er irgend konnte. Schon am nächſten Morgen SE S 714 8188 
waren die Schmerzen ganz verſchwunden, und S & ag: 8 82 
Sinne fühlte ich kräftig genug, um das Bett zu 2 2 8 sa 
verlafien. Die Gichtſchmerzen kehrten im nächſten 2 8 — 
Jahre zur ſelben Zeit wieder und wurden wiederum | 2 — S a 
durch maſſenhaften Genuß der köſtlichen Frucht D 58» 8885 
vertrieben. Daſſelbe wiederholte ſich noch im S2 2 8 = 
dritten Jahre. Aus den ſpäteren Jahren hat . SER — 98 8 
Linns dann keine Anmerkung mehr über dieſen 285 S 8 = 
Gegenſtand gemacht. Unſer engliſcher Gewährs⸗] I = S rind 
mann it von dem Gedanken an eine Erdbeerkur[ 38 2 114 8882 
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werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 

inländiſch bunt 740 Gr. 157 Mk., inländ roth 


8 Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Kilogr.] Niederlaſſungen in a auslär 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird fie ver» 


17 deutſchen und in 7 ausländiſchen 


705—756 Gr. 142—158 * tranſito hochbunt] treten durch The Bradstreet Company. Tarif poſtfrei 


und weiß 769 Gr. 129 M 


durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W., 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Charlottenſtraße 23. 


Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
686747 Gr. 143 Mk. 

Kleie ver 2 une Weizen⸗ 4,20 Mk., Roggen; 

urg, 29. Juni. Rüböl ruhig, 

loko 48. — Petroleum ruhig, Standard white 
loko 6,35. — Wetter: Warm. 


Premier- 


—— . —— 
1. Juni: Sonn.⸗Aufgang 3.43 Uhr. 
=. Mond⸗Aufgang 11.45 Uhr. 


Sonn.⸗Unterg. 8.24 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 2.12 Uhr. 


Bäckerſtraße 15 iſt die 


2. Etage, 
4 Zimmer und Zubehör, zum 1. 
Oktober zu vermiethen. 
H. Dietrich. 


Lilie freundliche Wohnung 


von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 


Abtheilung für Armenſachen. 


Eröffnung laufender Rechnungen. N 

Höchstmögliche Verzinsung von Baareinlagen auf provisionsfreien |} 
Check- oder Depositen-Konten. 2 

Gewährung von Vorschüssen und Lombardirung von Waaren und 
Werthpapieren. 2 

Discontirung von Bankaccepten und ausländischen Wechseln. 

Besorgung von Incassi in Deutschland und im Auslande. 

An- und Verkauf von Werthpapieren, sowie Verwaltung u. Kontrole 5 
solcher (Auskunftsertheilung u. Verlosungslisten), Versicherung 
gegen Kursverlust bei Auslosungen. . 

An- und Verkauf russischer u. sonstiger Banknoten, Zollcoupons 


Wohnung, 
3—4 Zimmer, möglichſt 1. Etage, von 
ruhigem Miether zum 1. Oktober er. 
geſucht. Angebote mit Preisangabe 
unter E. R. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


1. Etage, 


4 Zimmer, Balkon und aller Zu⸗ 


Fahrräder 


052 
: 


ar 
Oxfordshirdown- 


Vollblutheerde 


Kuezwally per Gulmsee, 
Der Verkauf von 


Jährlingsböcken 


1 Klaſſenpreiſen von 100 bis 150 
ark hat mit dem 


15. Juni 1899 


begonnen. Durchſchnittsgewicht der 
Böcke 185 Pfund. 


Die Guts verwaltung. 


— — —— und zwar: 
9000 Mark n Gewinn im Werth von a0 Mu 53,008 Mk. 

8 2 2 8 n 
anf ländl. Beſitzung, pupil. ſicher, zum 1 7 8 = 5 = „ as 9 
zediren geſucht. Gefl. Anerbiet. unter „** 2006 » 860 n 
Nr. 9000 durch die Geſchäftsſtelle 2E rt 
dieſer Zeitung erbeten. 3 „ „ „ 2 » 2. 5 
VV 1 » 1 „ je 1,000 „ = 2,000 „ 
3 ” n ” „ „ 500 „ = 1,500 „ 
7 ” „ „1 „ „„ 300 „ = 2,100 „ 
7 75 ” ” „ „ 200 „ = 1400 „ 
u 6 cht = 7 75 77 75 1 1 5 3 — 1232 75 
u verpachten. 1 1 25 72 2 7 „ = 1, 7 
Aube bei Kulm c „ „ a2 02 8 
- 6000 ” ” 5 7 „ = 30.000 „ 
1180 „ mm Gesammtwerth von 40,000 2 


Alle Sorten 


Bauholz, Latten, 
Bohlen und Bretter, 
ſowie ſämmtliche 
us Stellmaher-Wanren u 

empfiehlt billigſt 

Carl Kleemann, Thorn, 
Bolzplatz Mocker, Chauſſee. 

Faſt neue Nähmaſchine 
billig zu verkaufen Strobandſtr. 8, II, I. 
Himbeer- e 
Zitronen- [ ® 
Erdbeer- 


U. Kirsch- N 


empfiehlt Biltigft 


3. Stoller, Shlleriuhe. 
Beglückt und beneidet 


werden alle, die eine zarte, Weihe 
aut, roſigen, jugendfriſchen 
eint und ein Geſicht ohne 
Sommerſproſſen und Hautun⸗ 
reinigkeiten haben, daher gebrauche 


man nur: x u 2 
Badebenler Filienmild-Seife 
von Bergmann & Co., Radebeul⸗ 
Dresden. à Stck. 50 Pf. bei: Adolf 
Leetz, Anders & Co. und J. M. 

Wendisch Nachfl, 


vermiethen. 


und aller Geldsorten. 
Einlösung von Coupons, auch vor Fälligkeit. % 
Vermiethung einzelner Schrankfächer (Safes) unter 


eigenem Verschluss der Miether in unserem absolut 
feuerfesten und einhruchsicheren 


Arnheim" Safes-Schrank. 
EEE EEE RR SEE REEL ERTL 


Ansichts-Postkarten mit Los 


(Gesetzlich geschützt D. R. G. M. Nr. 87289). 


h 
50,000 Mk., 20,000 U., 10,000 l.! 


Erste Ziehung vom 1.—3. Juli d. Js. 
Zur Verlosung kommen in zwei Ziehungen 10,000 Gewinne im Worth von 200,000 Mk. 


10,000 Gewinne im Werth von 200,000 Mk; 
Ausichtspostkarten mit Los in schönster Ausführung versendet das 


(Porto und beide Gewinnlisten 30 Pfennige) 
Der Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 
In Thorn zu haben in der Geschäftsstelle der „Thorner Presse“. 


W Katharinenſtr. 1 
(am Wilhelmsplatz) 


iſt die Wohnung im zweiten, oder auf Wunſch im erſten 
Stock, beſtehend aus 7 nach vorn gelegenen, hohen Zimmern, 
Entree und Zubehör, von ſogleich oder ab 1. Oktober er. zu 


Mieths-Kontrakt 


Formulare, 
Miaths- Quitungsbücher 


mit vorgedrucktem 
d zu haben. 
C. Dombrowski sche Buchdruekerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Ein möblirtes Zimmer, 


| a reppe. 
nach vorn, mit ſeparatem Eingang, & H. möbl. Zimmer ißt von Tofort 
zu verm. Strobandſtr. 16, part. I. 


billig zu verm. Gerſtenſtraße 14, I, 1. 


der Welmar-Lotterie 


Hauptgewinne Wert 


Stück (giltig für zwei Ziehungen) 
für 1 Mk. 
— auf 10 Stück ein Freilos 


C. Dombrowski. 


Der von dem Uhrmacher Herrn 
„Hugo Sieg bewohnte 


den 


iſt vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 
J. Murzynski. 


Fine gut möblirte Wohnung 


Zimmer) mit Burſchengelaß zu 
vermiethen, per ſofort oder 1. — 5 
P. Begdon, Neuſtädt. Markt 20. 


öblirtes 


Tuchmacherſtraße 11, 1 T 


ontrakt, 


seit 24 Jahren: 


Erste Marke. 


Vertreter: 


Oskar Klammer, 
Brombergerſtraße 84, 
Kadfahrlehrbahn — Reparaturwerkftatt. 


F. MENZEL, 


Thorn, 
Breitestrasse 40. 


Gut möblirtes Vorderzimmer 
ſofort zu vermiethen Schillerſtr. 4, III. 


zimmer mit ſeparatem Eingang 
zu vermiethen Strobandſtraße 19, II. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer, Küche un 5 
große Garten⸗Veranda, auch Garten⸗ 
benutzung, zu vermiethen 


Adolf Maj er, Bacheftrape 9, parterre. 
_Drogengandkung, Thoen. - Herrſchafllice Wohnungen 
ü von 6 Zimmern von ſofort zu 
Buohnender Efwerb jeder- — in unſerm 8 
. auch mit 8 — W Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 
abrikation leicht verkäufl., tägl. n 
Gebrauchsartikels. Viele Anerkenn. Mellien- ll. Ulanenstr.-Ecke 
Katalog gratis durch den Verlag | find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
„Der Erwerb“, Danzig. Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
2 gut möblirte Zimmer. IT Näheres kus Exp. d. 35 
billig zu vermiethen Brückenſtraße 38. 0 ernifn 5 r 
Gut möbl. Zimmer n. Kab. ſind 1 und 2. non bestehend 
zu vermiethen Brombergerſtr. 31, pt. aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade⸗ 
Elegant möblirtes Zimmer zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde 
v. 1. Juli zu verm. Breiteſtr. 11, II.] ſtall und Wagenremiſe zum 1. Oktober 
Ig. M. J. m. 0. L. E. 5. J b. Thurm 16. zu vermiethen. Frau A. Schwartz. 


öbl. Zimmer pr. I. Zul zu ver- Baderſtraße 7 


miethen. Eliſabethſtr. 6, II. 
Möbl. Zimmer u. Kabinet ſiſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 


billig zu vermiethen Brückenſtr. 14, I. Zimmern u. allem Zubehör, ſofort zu 


7 vermiethen. Zu erfragen daj. 2 Trp. 
Herrſchaflliche Wohnung. I ——— 
Breiteftrafe 24 it die 1. Et, Eine Wohnung, 

Wader dase bes iel. bre ee 

ei N 2 e 

Miether venobirt werden fell, —— und Keller, vom 1. Oktober 
preiswerth zu vermiethen. 1899 ab zu vermiethen 

Gerechteſtraße 35, 3 Treppen. 


75 0% Olivenöl enthaltend, 
vorzügliche Seife zur Erhaltung einer 
arten Haut, 
fund 80 Pfennig, Sg 

empfiehlt 


2 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 3 


Olivenälleife 


behör, Preis 650 Mk., ab 1. Oktober 
zu vermiethen Strobandſtr. 16. 


4= reſp. 3⸗zimmerige 


Vorderwohnung 


g zum 1. Oktober 


* - 
zu vermiethen. 
Ulmer & Faun. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche ꝛc. vom 1. Oktober 
zu vermiethen Breiteſtraße 30. 


2 Wohnungen, 
je 3 Zimmer und Zubehör, parterre 
und 1. Etage, vom 1. Oktober 
vermiethen Waldſtraße 29 bei Knelke, 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


E 
* 


wei Parterrezimmer 


von ſofort zu vermiethen. 
A. Teufel, Gerechteſtraße 25. 


Bine Freund!. Bart. -Wohnung 


von 2 Zimmern und Zubehör, auch 
zum Bureau paſſend, von ſofort zu 
vermiethen Tuchmacherſtraße 11. 


————— 7 
LE. Wohnung zu verm. Baderſtr. 5. 


in Keller 


er. zu vermiethen. 
R. 14 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Elbinger 


Tapeten-Versandt-Geschäft, 


Billigste Bezugsquelle für 
Tapeten, Linoleum u. Stucksachen. 


Lose 


zur 4. Berliner Pferdelotterie, 
Hauptgewinn i. W. von 15000 
Mark, Ziehung am 11. Juli er., 


Ziehung am 20. Juli er., & 1,10 


ark; 
zur Königsberger Thiergarten ; 
n e en 
u ark, 
28. Oktober er., à 1,10 Mark; 


haben in der 
m” Geschäftstelle der, Thorner preſſe“. 
— — 


1 


| 
. 


